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1. Ziel und Organis~tion der pedozoolog ischell Unte rsuchungen im Leutratal 

Unsere Kenntnisse von den ökologischen Wechselbez iehungen zwischen ein· 
~elnen Gruppen der ßodenti el'e und dcn abioti schen und biotischen Okofak toren 
ihres Lebcllsl'aumes beruhen vorwiegend auf ve reinzelten Untersuchungen 1'".)\0. 
nomisch begrenzter Einheiten, Hinsichtlich der Auswahl del' ve rgleichend be· 
trachteten Okofaktoren s ind sie vorwiegend konventionell und unsystematisch, 
fast durchgehend aber unvollständig, Dies ist einerse its a us der Begrenzung der 
Arbeits01ög tichkeit des Einzeluntersuchers jeweils durchaus verständlich; an· 
dererseits liegt hierin aber e in wesentl icher Grund dafür, daJj solche isolierten 
Arbeiten eine zusammenfassende Wertung und insbesondere e ine Verallgemei· 
nerung und Verdichtung zu ökologischen Gesetzmätjigkeitell kaum zulassen, 

In den Kreis dcr für di e ökologische Bcurteilung von Bodentiergruppell inter· 
ess icl'enden OkoCaktoren gehöl'en zunächst di e Daten der abioti schcn Umgebu ng 
(physikalische, chemische. mikl'oklilllillische Eigenscha ftcn der Böden), deren Er· 
fassung bekanntlich apPat'ativ und ze itlich aufwendig ist und spezielle Erfah· 
rungen voraussetzt. Die Kenntnis der biotischen OkofaJ<;lorell is t mit dem ße· 
nennen der vorhandenen Pflanzengesellschaft durchaus nicht befriedigend ge· 
geben; wesentlichc Teile des Beziehungsgefüges betreffen gerade die Wechsel
wirkungen zwischen der geprüften Bodentiergruppe und (domi nanten) ep i
gä ischell lind edaphischcn Tieren und Mikroorgan ismen, Sind solche Wechsel· 
bezichungen - des erhöhten Aufwandes wegen - bereits nur sporadisch Gegen
stand ökologischer Arbeiten, so gi lt dies in noch höherem Grade für zwei wei · 
tere FaktorengruppeIl : Zum einen betrifft d ies den Austausch ullmitlelbar be
nachbarter Lebensrüume, die nur graduell oder durch bestimmte Primärfak· 
loren unterschieden sind. d, h, di e heuristisch besonders wertvolle Möglichkcit 
der Untersuchung einer Calena von Lebcnsräulll en, Zum anderen verdien t hicr 
nicht nur die aktuell e rkennbare anthropogene Becinflussung, sondern die (mög· 
liehst umfassende) .Lcbensgcschichte H des Lebellsraull1cs, und hierbei vorneh m
lich dessen Kulturgeschichte. ci ne hohe Aufmerksamkeit. 

Dlesc ü bcI'legungen bestimmten das Staatlichc Muscum für Natllrlmndc GÖl'lItz, 
sich mit del' Bearbeitung der Bodcnfnuna an dem Poz'scllungsauflnlg "TcITestrJsdll! 
ölwlogi c" ,,-u beteiligen, der Im A uftnlg des Minlstel'lutlls (Ur Wissenschaft und T ech
nik v on einem K oliekUv von ökologen der DDR Im L cutnltal bei J ena (Thlil'lngen) 
In den Jahrcn 1911 bis 1!175 bearbeite t wUt'de, Eine beson ders enge Zusammcnarbelt 
ergab sich hierbei mit dem WIssenscha ftsberei ch öJw log le dCI' Fdedrich·Sehll!er 
Unl\'CI'siliit J ena untet' L eitung von Professor Dr, 1[. J, MUlIer lind dem b odenblo l o· 
g isehen Ll.lbonliorlum d es 1nstltutes für B odenkunde der ADL un ter L eitung von 
DI', E, von Törne. Das gemeinsnme Grundziel der lwllel< tiven A rbeit b est and darin, 
auf einheit lichen Testfl ticllcn die biotischen Strukturen von a ökosystem en von 
HalbtroCkenrascn bZw, Trockenrasen zu ana lysieren, Ober die Ergebn isse diesel' 
Arbclten liegen gegenwiirtJg (nad } einer übers ld lt von W, HEINR ICH, 1979) 86 Mit
teilungen vor, von denen REICHHQFF (1973) und KNAPP & RE ICHHQFF (1 916) zU!' 
VegetatlonsSlmktur, GLUCH (1 913) wr NettoprlmUrprodukllon, MOLLER & Mlt
arbeitel' (1978) ZU I' Strulaur der cplgä lsdlen Anhropodenfnuna, DUN G ER (197U) ZUl' 
Struktur und Funli:tlon d er Boden fauna, v, TöRNE (1915) zu Stolrhaush nlt u n d Fein· 
SChichtung /HIS milcrOblotlsdler Sicht und STö CKEH (WH) zm' öl(oSYSlelllproblcmll~lJ{ 
' Its ,,-usammcnfassencle ü bers iChten hervorgehobcn sclen , 

Das Vorliegen dieser Ausarbeitungen ermöglicht nun im Sinne der e ingangs 
anges tellte n Überlegungen einen zweiten, intensive ren Bearbeitungsschritt der 
vorgcCundenell pedozoologischen Verhältnisse, d ie (aut)ökolog ische Wertung 
unter Nutzung der inzwisdlen a us dem Untersuchungsgebiet vorlicgenden 
Kenntnisse, Dics wird leider in gewissem MaJje dadurch bceintl'ädJtigt. daij 
ni cht a lle der zur Prüfung vorgesehenen Faktoren untersucht werden konnten 
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(bzw. nicht im erfordel'lichen Grad erklärt wurden). Dessen ungeachtet erfor
dern deI' Umfang des gewonnenen Materials und die gcgebene Vielzahl de r 
Verknüpfungsmöglichkeiten eine detaillierte Ausarbeitung der Erfahrungen. die 
für einzelne Gruppen der Bodentiere, insbesondere der Bodenarthropodell im 
Leu tratal ableitbar sind. Diese Arbeit soll deshalb eine Reihe spez ieller Bearbei
tungen eröffnen. Sie hat aus diesem Grunde gleichzeitig die Aufgabe. die not
wendigen Grundangaben zum Untersuchungsgebiet aus den vorl icgenden Mit
teilungen zusammenzuste1len. soweit sie für bodellökologische Fragestellungen 
von Belang sind. Diese wie auch dic Angabcn zur ungewandten Methodik sind 
g lcichzeit ig a ls Grundinformation für folgende TeilarbeiteIl gedacht. um a uf
we ndige Wiederholungen zu ersparcn. 

2, D ;J S UntersuchungsgcbieL Leut rat ;)) 

2.1. Gcographische Lagc, Rcl ief 

Südlich vo n Jena flieJjt die Leutra als linker NebcIlflu6 der mittleren Saale zu 
(MTB Ruh la 5135). Ih re Talsohle liegt an der Mündung bei Maua 153 m über 
NN. Vom Jagdberg bei Gösdn .... itz schneidet sich die Leutra auf etwa 4 km 
Länge in W-O-R ichtung in die Ilm-Saalc-Platte ein. deren Hochflächen etwa bei 
400 111 über NN liegen. Als UnLersuchungsgebiet wurde der linksse itigc, S-cxpo
nic rte Talhang etwa 1 km ös tl ich des Ortes Leutra gewählt. eier gro!jenteils zum 
Na turschutzgebiet "Leutratal bei Jena" gehört (Karte 1) . Uings d ieses Hang
profi ls wurde zum Studium dcr ßodcnfauna eine Catena von Un tcl'suchungs
flächcn fes tgelegt, dercn Längserst reckung etwa 3 km, deren gröfjtc Höhen
differenz etwa 145 m beträgt (Profilskizze Abb. 1). Dic Untcrsuchungsflächen 
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K al'te I. Topographische Ubel'sicht zur Lage deI' Untcrsuchullgslli.ichen 1- 11 (Ermtl~ 
terung s. Abb. 1) 1m Leutratal; vgl. Vegetmionskartc von KNAPP & REICH HOFF, 
1975. 
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(UF) werden in der Abfolge des Hangprofiles von 1 bis 11 durchnumeriert und 
im folgenden nähe r gekennze ichnet. 

S t rOS5~ 

Ll'u l ro-
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Wl'9 
Autobahn 

- ..... .. 
3 " 

T 
~ .,. 

M,tll,rl'r 8unl
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Abb. l. HalbschematIsch es Profi l des untersuchungsgebietes " Hang- Caten a L cutra
tal". Bezeichnung der UntcrslichungsnüchCIl: 
I Bacllrandgeh ölz 7 G cbli schgü l·te l 
2 Bachwiese ß Unter er Trockenrasen 
3 AutobahnrandstrcJfen 9 Oberer Trockenrasen 
4 U ntc l'c Wirtschaftswiese 10 KlcCem forst 
5 Oberc Wirlschaftswlcse 11 ßuchenwald 
{j (typ isch e r) Halbtro clcenrase ll 

2,2, Geologie und Bödcn 

Die im Präglazial erfolgte Eintiefung des Fluljbettes hat im untersuchten Teil 
des Tales 3 Schichten der Trias freigelegt. An dcr Talsohle steht Mi ltlerer Bunt
sandste in an. Die Unterhä nge durchschneiden den relativ weichen. leicht ero
dierenden Oberen Buntsandstein (. Röt H

). Die obere. etwa 60 m mächtige 
Schichts tufe wird von Unterem Muschelkalk ( .. Wellenkalk H

) gebi ldet. Dieser 
zeigt bei Hangneigungen bis zu 400 durch Erosion bedingte Bildungen vo n 
Rippen und Furchen und überroll t als Eros ionsschutt den gesamten Unterhang 
bis zm Ta lsohle . Hinzu ko mlllen periglazia le Löljablagerungen, di e sich auf dem 
Rötsockel erha lten haben und mit diesem ebenfalls teilweise u mgelagert wur
den. Die Talsohle wird von einem Auftrag von Auenle hm bedeckt. 

Die Böden sind entsprechend der geo log ischen Situation und des Reliefs ent
wickelt (s. Darstellung der UF; 2.7.) . Anthropogene Einflüsse zeigen sich be
sonders in der Erosionsförderung durdl Abholzen des Oberhanges (s. 2.3.) und 
Bewirtschaftungsmafjnahmen am Unterhang. Der Humusgehalt der Feinerde des 
Obel'bodens liegt im Trocke nrasen (UF 9: 4,18 lIJo CI) nur wenig un ter dem der 
Wir tschaftswiese (UF 5: 4.34 % Cl)' Er ist im nicht genutzten Ha lbtt'ockclll'asen 
(UF 6: 5,56 % Cd deutlich höher (nach Werten von GLUCH & STÖCKER 1971) . 
Ande l's verhä lt s ich nach de n gle ichen Autoren die Nährstoffversorgung. Infolge 
Düngung übertrifft die Wil'tschaftswicse (UF 4.5) den Trockenrasen (UF 9) im 
Phosphor-Gehalt 5fach. im Kalium-Gehalt 3fach. im Mag nesium-Gehalt 4,5fach 
und im Nt·Gehalt 2fach. Die Werte des Halbtrockenrasens (U F 6) verhalten sich 
± intermediär. 
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2.3. Vegetation und Vegclationsgcschichte 

Die hicr gcgcbcnc Darstcllung der historischen Entw·jcklung und aktucllcn 
Ausbildung der Vegctation folgt den Ausführungen von KNAPP (1973). KNAPP 
und REICH HOFF (1974) und MOLLER cl al. (1978). Die obercn Wellcnkalk
hänge des Lcutralales waren als orographischc Extrcmstandorte wohl ursprüng
lich von ßlaugras-Buchenwald (Seslerio-Fagetum) bcdeckt. In diescn eingebettet 
nahmen ßlaugrasrasen (Epipactis-Seslerietum) kle inflilch ige Sleilhanglagcll und 
Eros ionsstcllcn ein. dic gegen den Blaugl'as-ßuchcnwald oft dmch einen Storch
schnabel-Haarstrang-Sauln (Gcranio-Peuccdanctulll) abgcgrenzt warcn. Dic vor
herrschende natürliche Waldgcsellschaft dcl' mittleren und unteren Hänge (vor
wiegcnd auf Röt), und zwar sowohl auf dcr südexponiertcn wie auf dcr nord
exponicrten Hangseite, ist dcr Orchidcen-ßuchcnwald (Carici-Fagetul11), Für dcn 
Talgr,und sind gcophytcnrcichc Ahol'n-Eschcn-Wäldcr (Col'yda li-Acereto-Fl'axi
nctum) a ls charak teristisch anzunchmcn. Floristisch ist das Untcrsllchungsgcbict 
durch Ar ten vo n südeul'opäisch /montan-mittclcul'opäischcl' Vcrbrcitung gekenn
zcichnct. ergänzt durch einige subkontinentale und dealpinc Elemcnte. 

Die hcutige Ausbi ldung dcr Vegetation ist nur unter Berücksichtigung des 
a nthropogcncn Einflusscs vcrständlich. Die Orchidccn-Buchenwäldcl' der Röt
s tu fe fielen seit dcm Endc dcs 14. j a hrh undcrts zunehmend dem Weinbau zum 
Opfcr, dcr hicr, tci lwc ise auf den untcren Bcrcich dcr Wcllcnl~alkhänge über
greifend, nahczu konstant übcr 400 jahrc bctricben wurde, Im Laufe des 19. 
jahrhundcrts kam Cl' fas t völlig, scit ctwa 1950 e ndgültig zum Erliegen. Ocr 
Talgrund wurde ackerbaulich gcnutzt (Gclrcideanbau). Zur Holznutzung (in 
Mittel- und Nicdcrwaldwirtschaft) und zur Schaf- und Zicgenhaltung kamen 
somit scit dcm Mittcla ltcr nur dic Wellcnkalkhänge in Betracht. Das führte 
zur Zerstörung der Waldbcstiindc und vcrstärk ten Erosion des \Vcllcnkalkcs, 
und damit zur sekundärcn Ausbrc itung dcr ßlaugrasrascn. Im Laufe des 19. 
jahrhundcrts wurden auch dic aufgelassenen \Vcinbergflächen des Rötsockcls 
zur Schafhutung genutzt. Die Zunahmc dcr Stallviehhalrung erforderte jedoch 
bald, den unteren Hangbcl'cich in cxtcnsiv gcnutzte Mahdwiesen umzugestalten. 
Dicsc sind noch heute leilwcise (ur 6) als Esparsctten-lialbtl'ockenrasen (0110-
brychido-Bl'omctum) cl' hallcn und untcr Schutz gcstellt. Mit dcm Ende dcr 
Extcnsivmahd um 1960 ist hicr (im mitll crcn Hangbcrcich) cine for tschrc itcnde 
Vcrkrautung und Vcrbuschung zu beobachten. Auch dic Trockcnrascn (ßlüugras
rasen) wcrdcn - allcrdings wcsentlich langsamer - durch Gehölzausbrcitung 
sukzcssiv eingecngt. Im untcrcn Hangocreich wird der Espal'sctlcn-Halbtrockcn
rasen wcitcrh in gcnutzt; nunmchr jcdoch als gcdüngtc und zweischürige Wirt
schaftswicsc. Die FlächendeclHlIlg dcl' gcgenwärtigcn Vegctationscinhcilcn is t 
be i KNAPP und REICH HOFF (1974) dargcstcllt. 

2.4. Klima und Wittcrung 

Nach REICH HOFF (1977) und MÜLLER ct a1. (1918) lasscn sich Klima und 
Witterung im Leutratal für die Untersuchungszeit wie folgt charaktcrisicrcn: 
Das Mittlcrc Saaletal zcigt heifjc Sommcr, mi ldc, schnccal'mc Wintcr, einen zciti
gcn Fl'ühj ahl'sbcgin n und cinen sonnenschcinrcichcn Hcrbst. Die J ahrcsmittel
tcmperatur dcr Station Jena betragt 8,6 °C, dcr mittlerc J alll'cs-Niede l'schlag 
577 mm. Nicderschlagvcl'tcilung. Lokalwinde und Thcrm ik sind im übrigcn 
stark von dcr orographischen Situation abhängig. Ocr Witterungsablauf im 
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Untersuchungszeitraulll war durchschn itt li ch zu warm lind meist zu trocken im 
Vergleich zum langjährigen Mittel. Der jährliche Regenfaklol' nach LANG (Fa = 
j ahresniederschlagsmenge in mm: j ahres l1litteltempcratul' in Grad Celsius) 
zeigt dies summarisch: 

Fa 

1970 

75.3 

1971 

54.8 

1972 

57.5 

1973 

52.4 

1974 

74.3 

rp 1901 - 1950 

67.1 

Die Jahresmittellemperatul'en lagen 1970 + 0.3° . 1971 + 0.7° . 1972 + 0.1° . 
1973 + 0.6 und 1974 + 1.2 über dem langjährigen Mittel. Im Verg leich ZUIll 

langjährigen Niederschlagsmittel fielen 1970 1160.'0. 1971 nur 88 % , 1972 nur 
87 I ~ 'IJ. 1973 nur 84 "" und erst 1974 wieder 126°"0. Die Jahrg ~inge 1971 - 1973 der 
Witterungsfaktoren (DekadensummeIl der Nicderschliige und Dekadenmittel der 
Lufttempe ra l"uren) si nd aus Abb. 9 zu ersehen. 

Phänologisch wal' das Jahr 1971 überwiegend verfrüht. besonders im Früh
jahr und während der sommerlichen Trockenheit. In den J ahren 1972 lind 1973 
trat nut' zu Jahresbeg inn eine gewisse phänologische Verfrühung ein. im übrige n 
en tsprechen diese J ah re der phänologischen Norm. Trockenheit und über
nOl'lna le Temperaturen im März und April veru rsachten auch 1974 einen s tm·k 
verfrühten Frühjahrsbeginn. ab Mai verlief das Jahr 1974 jedoch phänologisch 
normal. 

2.5. Mikroklima 

Zum Mikroklima einzelner Bereiche des Leutratales und zu dessen Ausprä
g ung in den Pflanzenbest<.inden und Böden hat REICH HOff (1977) eigene 
Untersuchungen und Ergebnisse anderer Bearbeiter zusammengestellt. Hiernach 
weist die mittlere Hangstufe (Uf 6) während des Tages durchschnittlich höhere 
Lufttemperaturen auf a ls der Unter- und Oberhang. Dicse Erscheinung der nicht 
vollständigen Temperaturinvers ion wird unterstützt durch die höhere Wind· 
geschwindigkeit über dem Trockenrase Il des Obedlanges und den vo n der 
Gebüschumra nd ung verursachten Windschutz des Halbt rockenrasens. Die bodcn
nahe Luftschicht in den Beständen (+ 10 cm) we ist aber im Tagesgang be reits 
die physiognomisch erwarteten Verhältnisse (Abb. 2) mit Höchsttemperatlll"en 
und minimaler Luftfeuchte in den Trockcmasen (Uf 9) auf. 

Die Bodentempel'atu1"en zeigen dcn extremsten Tagesga ng (Abb. 3) erwat"
tungsge mäf; im Trockenrasen mit einer Differenz (a m gemesscnen Beispiel vom 
12.5.1971) von 17.5° in 2 cm Tiefe und noch immer 10.3 in 10 cm Bodcntiefc. 
Jm Halbtrocken rase Il (UF 6) betrugen die entsprechenden Temperaturschwan
klIngen 16.3° bzw. 6.2:>. in der Wirtschaftswiese (UF 5) nur 12.9° bzw. 5.0°. Der 
Deckungsgrad der Vegetation (etwa 40 % im TrockenraseIl en tgegen 100 % in 
eie r Wi rtschaftswiese) dü rfte für diese bcstandeskl imatischen Auswirkungen eine 
wesentliche Bedeutung haben. Aus den genannten Faktot'en ist we iter vers tänd
lich. dalj im Trockenrascn die höchstcn Evaporationswerte diescl" Catena auf
treten. Dic Unterschiede der Inklination haben zur Folge. dalj im Jahresgang 
wesentliche Unterschicde im StrahlungsgenuJj auftreten. Der 5·· ·10~ geneigte 
Untcrhang empfäng t im Sommer (Juni) zwar fast 90 % det' im s teilen Ober
hang (25· . '30 ' ) ei nwirkenden Sl rahl ung. im Winter jedoch nur etwa 50 0/rl . 

7 



Für die Beurtci lung dcr Bodcnfcuchtc hat im Untcl's l1 chu ngsgebiet die maxi 
male Wasserkapaz ität kaum Bedcutung. da sic sich auf den Ha ngflächcn kaum 
bzw. nur sehr kurzfristig einstell t. Für die Auenböden (U F 1. 2) und die Wald
böden des pordcxponierten Hangteiles (UF 10. 11) li egen hierzu keine Werte 
vo r ; fur die Wirtschaftswiese (UF 5) gibt REICHHOFF in a ll en Profi lteilen etwa 
32 Volulllen-o,o a ls maximale Wasserka pazi tät an. für den Halbtrockenrasen 
(UF 6) im Oberbodcn nur 26.5 Volumen-%. a b etwa 30 cm T iefe jedoch etwa 
gleichc Wcrtc wic in dcr Wirtschaftswiese. Biolog isch bedeute ndcr is t die Lage 
des pcrmanentcn Welkepunktes; a uch sic differiert in den Rasenflächen nur 
relativ ge ring. Der ]ahresgang dcl' Bodenfcuchtc. dargcstcllt am Beispiel des 

'e 
35 luhlempe,.lu' + 'O em 

ll. 11.'bt 'Dcken'u , ,, 

" 

" 

" 

__ "'u l"hl ,ucl\l i9 h il 

+ IO~m 

" 

" ". 

Abb.2. 'l'agcsgnng dei' LufUcrnpCnltll r und dCI' relativen LlIflfclIchtc In 10 cm H ühe 
über dem Bodcn. gemessen um 20. 5. 1!J71 (nach \Verten \'on HEICH IIOFF. I !J77) 
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J ahres 1972 (Abb. 4 a und b), zeigt, datj nur im Oberboden des Trockenrasens 
der permanente Welkepunkt langfristig untersch ri tten wird. Im Vergleich der 
Rasensys leme nehmen daher nur die oberen 5 Profilzentimeter des Trocken· 
rasens eine Sonders tellung ein, entsprechend ihrer hochgradigen Austrock· 
nungsgefährdung als Folge s tarke r Aufheizung und hoher Evaporation bei ge· 
ringer Bodendeckung. In den tieferen Schichten, besonders den mit Feinerde 
verfüllten Gesteinsklüften, bleiben dagegen ganzjä hrig auch in dem physiogno
misch extrem trocken erscheinenden Wellenkalkhang hohe. mit denen der un· 
terell Röts tufe durchaus vergleichbare Feuchtigkeitsrese rven erhalte n. Das 
Zurückble iben der Feuchtewerte der Wirtschaftswiese gegenüber denen des 
Halbtrockellrascns führt REICH HOFF auf deren erhöh te Produktion und Ver
lus te bei der Mahd zurück und nimmt im übrigen eine grundsätzlich gleich 
hohe Wasserversorgung des gesamten Rötsockels an. 

" 

.. 

" 

,.L-~-.-cc--------------,c--------------,~,--------------~"r-,--r-,--~--

i\ub.3. ' I'ngesgang dei' Bodentct1l pc ratlu'cn in 2 und 10 cm Bodcll tlcfc. gemesscn nm 
12. Mal 1971 (nach W erteIl von nEICHHOF'F. 191.). 

Eine Vorstellung über den Verla uf des Fcuchteg radicntcll im Verglei ch :'.Ur 
Temperaturamplitude in de n Oberböden der untersuchten Catena vermitteln die 
in Abb. 5 dargestellten Meijwerte (nach PETER 1914). Zusä tzliche Beobachtungen 
der Jul imonate 1916 bis 1918 belegen fül' die Wil'tschaftswiese (östlich UF 4 
und 5) starke feinrclicfbedingte (z. T. auch nutzungsbedin9te) Unlersch iede 
(PETER 1979). 
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t\bb.;>. Verluu r des Fc uchtcgradicnten und deI' T cmpcraluramplhudc Im Oberboden 
längs d er Ca tc n a (nuch Werten von PETER. l!Ji ~ und 1978). .--. 

... --... .--. 
d Ul'ch schn itlilchc Bode n rcuchtc A pr'il- Junl 1913: 
0- 5 cm Bodcnti cfc 
d u rCh schnitt lich e ßodcnfcuchlc .J u lirnollalc 1!l7!;- !!J7U: 
1)- :1 c m BOdentiefe 
DUrcren z der durchschnittlichen M i nlmal- und Maxlmal tcrnpcnJIU
r en in 2 ein ßodcmic fc (Aprll-No\"cmllcl' 1!)j3) 

Für die Beurteilung der Extrclllwirkung vo n mikroklima tischcl1 Filktorcll sind 
allerdings nicht nur Durchschnittswerte, sondern oft auch kurzfris tige Kons tel 
lationen ausschlaggebend. Untcrschrcitungcn des permanenten Welkepunktes 
hat HEICH HOFF im Trocken rasen (UF 9) in allen Untc rsuchungsjahren fest
gestellt (witterungs ab hängig und ± kurzfri stig Jun i bis Oktober). Dabei traten 
im Oberboden (0-5 em) Feuchtewerte bis zu 30 U'u des hyg roskopische n Punktes 
a ls Minimal-Ext rem a uf. fm Tiefenbel'cich von 5 bis 15 cm dcs TI'ockenrasen
bodens waren dagegen Unterschreitungell des permanenten Welkepunktes 
selten. Solche traten im Ha lbtrockenrasen (UF 6) auch im Bereich des Ober
bodens nur ausna hmsweise a uf. In der Wirtschaftswiese wurden de rarlige Aus
trockn ungen nicht reg istr iert. 

2.6. Fauna 

Die Arthropodcn der Kraul- bzw. Grasschicht der Rasenökosysleme des 
Leutratales wurden vor allem seitens des Lehrstuhles für Ökologie der Uni 
ve rsität Jena unte rsuch t (MÜLLER et al.. 1978 u. a.). Ihre Gruppie rung spiegelt 
gencrelJ den Grad dcr Ähnlichkeit zwischen den pflanzell sozio log ischen Einhei 
ten wider. Nach dcr Dom inantenidentität gliedern sich die pflanzensaftsaugen
den cpigä ischen Arthropoden (besonde rs Wanzen und Zikadcn) schärfe r lä ngs 
der Catena als dic bc i6endcn Primärkons ul11cnten . Rä ubcr und Saprophagen. 
die sich i. a. eurytope r verhalten. 
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Der gegenwärtig vorli egende Überblick zur ßodenfauna der drei Rasenöko
systeme des Leutratales (UF 5, 6 und 9) (DUNGER, 1978) hat gezeigt, da.(; sich 
die Wirtschaftswiese und der Halbtl'ockenl'asen nach den metabolisdlcn Äqui
valenzwerten (ME) der saprophagen Bodenfauna nut' wenig unterscheidcn (60,4 
ME in UF 5 gegen 60,9 ME in UF 6). Überraschend hohe Werte zcigten sich im 
Trockenrasen (UF 9) mit immerhin 25,1 ME. Diese unerwartet hohe boden
zootische Aktivität im Bereich des Wellenkalkhanges wird durch eine relativ 
starke Lumbriciden-Besiedlung bedingt. Dic saprophage Mega-. Makro- und 
Mesofauna der drei geprüften Ökosysteme s tim men hinsichtlich ihrcr relativcn 
Anteile weitgehend überein. Die Grobstruktur der zootischcn Dekomposition 
zcigt mithin von der Wirtschaftswiese bis zum Trockcnrascn einen relativ ein
heitlichen "Halbtrockenrasentyp" mit einem Lumbricidenanteil von etwa 60 %. 
Die Differenzierung der dominanten saprophagcn Lcbensformen ist zwischcn 
dem Trockenrasen und den übrigen Systemen s tärkcr ausgepräg t als zwischen 
dcr Wirtschaftswiese und dem Halbtrockcll1'3Scn . DUNGER (1978) interpretiert 
das hohe potentielle Dekompositionsniveau dcr Bodcnfauna des Trockenl'asens 
als Kompensa tionsfaktor, dcr in diesem System cntgegen der verstärkten Wirk
samkeit mikrobenhemmender Faktorcn cine vollständigc Mincralzyklisierung 
der organischcn Stoffe sichert. 

2.7. KCllllzeidlllung der Un lcl'slIchllngsflächcn 

UF1 Bacllralldgeh ölz 

Höhe: 175 m NN; Exposition: -; Ncigung : 0 

Vegetation: Ahorn-Eschenwald (Corydali-Accl'cto-FraxinctulTI Wilman 56); deut
lich vcrarmt und gestört. Deckung: BauITIschicht 70-80 % (FraxillllS excelsior). 
Stl'auchschicht 15-30 % (CorY!lfs auellalla, Sal1lbuctls lIigra), Felclschicht 70-
90 % (Aegopodiuw podagml'ia, Rall/lI1cu]lls ficaria, Allemonc lIemorosa. Asanml 
europaewl'l). 

Boden: Braune Vega aus eLwa 1 m mächtigcm Auftrag von Aucnlehm über Flu.(;
schotter und Anstehendem (Mittlerer Buntsandstein, Chirotherien-Sandstcin bzw. 
Kalktuff) . Einc genaue Profilaufnahme mit Analyscndatcn steht nicht zur Ver
fügung. 

UF 2 ß ach wie s e 

Höhe: 180 m NN; Exposition: - ; Neigung: 0° 

Vegetation: Typische Glatthafcrwiese (Dauco-Arrhcnatherctum typicum I Br.-BI. 
19 / Görs 66); zur Untersuchungszeit als zwcischürige Mähwicse genutzt (Mahd 
Anfang Juni und Septcmbc r) . Deckung: Feldschicht 100 Ofo (ArrltClIatllCrttm 
elalills, l'al"QXaClllH oflicil'lale. Cenm;ul11 ]Jratellse, Salvia pralellsis), Moosschicht 
5-20 0/ 0, 

Boden : Vegaähnlichel' Bodcn a uf diluvialer Ablagerung (Löij, LöJjlehm, Ge
hängelchm); gcnaue Profildatcn liegen nicht vor. 

UF 3 A u tob ahn ra n cl s t r e i fe n 

Höhe: 185 m NN; Exposit ion: -; Neigung: 0° . 

Vegetation : Salbei-Glatthafcl'\viese (Subass. von Saluia pmlensis des Dauco
Arrhenatheretum / ßr.-Bl. 19/ Görs 66). Deckung: Feldschicht 100 % (Bromus 
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illecmis. Fesluca rupicola. Arrhellalberu1H elatius. Paa pralellsis. Planlago me· 
dia), Moosschicht 5-10 % • 

Boden: anthropogene Aufschiittung am hangse itigcn Rand der Autobahn, nodl 
ohne deutliche Profilbildung. Das Schiittgut besteht offensichtlich vorwiegend 
aus dem Deckrnate rial des Un terhanges (kolluvia ler Muschelka lk mit töJj· und 
Röt·Materia l). Ana lysendaten stehen nicht zu r Verfügung. 

UF 4 U n t e r c \V i r t s e h a f t s wie s e 

Mittlere Höhe: 210 m NN; Exposition: Süd; mittlere Neigung: 6-8(10)° 
Vegetation: Durch Bewirtschaftung (Düngung mit Phosphat und Kali und zwei
schürige Mahd) modifizierter Halbtrockenrasen. als fri sche Subassozia tion. typi
sche Variante des Esparsetten-Halbtrockcnrasens (Onobrychido-Brometum 
[ScheITer 25J Th. Müller 66) anzusprechen. 

Deckung: Feldschicht 100 % (Bromlls ereclus, Daclyl;s glomerala, Salvia pea
tClIsis. 011on;s repells). Moosschicht 10 % . 

Boden: Ton-Rendzina. entwickelt auf umgelagertem Röt-Materia l über anstehen
dem Röt. Profilbeschreibung (RAU und SCHRAMM): 

Ah 0-15 cm humoser lehmiger Ton, schwach steinig-grusig; sta rk kalkhaltig, 
di cht gelagert; a llmäh licher Obergang zu 

Cl 15- 50 cm violetter Ton, ka lkhaltig. mit Ka lkstcin·Brockcll ; sehr dichte La
gerung; undeutliche Grenze zu 

~ 50- em anstehendes, stark kalkha ltiges violett-ro tes Tongestein. 

UF4a Feucht s trei fen der unteren Wirt se haft sw ie se 

Ein schmaler Streifen in etwa 180-185 m NN an der Basis der unteren Wirt4 
schaftswiese zeigt Stau nässe, wohl bedingt durch die Aufschüttung de r Auto
bahn und des unteren Weges. Hier finden sich Elemente der Kohldistel-Feucht
wiese (Cirsio-Polygonetum Tx. 51). Bodcnuntc,·sllchllngell liegen nicht vor. 

UF 5 0 b e re Wir t s c h a f t s wie s e 

Mittlere Höhc: 230 m NN; Expos ition : Süd ; mittlere Neigung: 8-15° 
Vegetation: Wie UF 4. jedoch als frische Subassoziation. Pon allgllstifolia-Va· 
riante, des Esparsettcn-Halbtrockenrasens einzustufell. 

Deckung: Feldschicht 100 % (BromIts ereclus, Salvia pratclIsis, Fesllfca ntpi
cola, 01lonis repells. 01lobrycllis vici;folia), Moosschicht 10 n,o. 

Boden: ](a lkton-Rendzina. entwickelt aus einer etwa 40 ein mächtigen koIlu
via len Muschclka lk-Schuttdccke über 7spätpleis tozänem Hangschutt aus Mu
schelkalk und LöJj auf Röt, der ab -80 cm ansteht. 

Profilbeschrcibung (RAU und SCHRAMM und REICH HOFF. kombiniert; Abb. 
6) , 

Ah 0- 15 em humoser, stark schluffiger, lehm iger Ton bis stark toniger Lehm, 
grusig-steinig; sta rk ka lkhaltig; a llmählicher übergang zu 

A I C 15-35 CIll schluffige r, s tark toniger Lehm, sta rk steinig-grusig. stark kalk
haltig; a llmählicher Obergang zu 
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C 30-75 cm Muschclkalk-Hangschult mit Lölj- und Röt-Materia l. Skelett grob
stückig, bis maximal 25-30 CI11 Kanten länge, Zwischenmaterial stark tonig
schluffig, mergelig oder rein ton ig; deutli ch Grenze zu 

o 70-90 --- cm anstehendes, stark kalk ha ltiges, violettes Tongcs lcill. 

1'. 
50 &0 10 Bl 90 

ZL , 
g L 
~ 

L 

Humu~ 

pH 
~orbonQI 

Abb. G. Gliederung: li n d phys ikalise h- chemlseh e Dat e n des Bod f! npr o !lls UIHCI' der 
Wlrtschnft sw lesc (UF 5). (Nach HE IC HHQFF. 197i) 
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Anmerkung: Die kolluviale Muschelkalk-Schutldccke crstreckt sich über die ge
samte Unterhang-Stufc (Wirtschaftswicse), jcdoch ung lcichmä6ig vcrtcilt; s ie 
ist auch in Höhc von UF 4 stellenwcise nachweisba r. 

UF6 H albt"o c k e lll',a sc n 

Mittlere Höhe : 250 m NN; Exposition: Süd; mittlere Neigung: 12- 15 

Vegetation: Typischer Trespen-Halbtrockenrascn (Onobrych ido-ßrometull1 
I Scherrer 25/ Th. Müller 66), a ls typische Subassoziat ion ausgebildet und nach 
frühercr ex tensivcr Ma hd ('?und ßeweidung) ohne Nutzung unter Schutz gc
ste ll t. DecJwng : Feldschich t 95- 1OO % (Bromus erecl tls. Saluia pralellsis, Ci,
sitll1l (/c{/llle, TeucriwlI dWl1laedz-ys. Viola jziz-ta. Hieracitl11t pilosella. Plaial1go 
media, Fesluca mpicoJa), Moosschicht 5- 10 fl J

O' 

M 

o . :ö . "' 0' 

N :. 
<r 
>-
~ 

6.1 9.0 

9.1 

'.,'. ' 0 ' 

\,0' " \~' , 
',' ",. ,·I--I--I--H 

Korngrönen der 
Feine rde 

1010 301,051)6010&190 

" 
:; 

c :c 
0 " VI VI 

L 
1 
LT, 
ZT 

SL 

L 

...... Humus 

..-\bb.1. Gliederu ll g und physikalisch - chemische D aten d es Boden proflls unlcr dem 
!·{albtrockcnr:\scn (VI" 6): Zcl chcnCl'kliirung s, AbI>, 6, (Nach HEICHJ-IOFF, 1911) 

Bodcn : I< a lkton-Rcndzina. cntwickelt aus c incr etwa 30 C/ll mächtigcn kollu
vialcn Muschclka lk-Schuttdecke über Röt. Profilbeschl'eibllng (RAU und 
SCHRAMM und REICH HOFF, kombiniert ; Abb, 7): 

Ah 0-15 cm humoser. schwach steinig-grusiger. schluffiger. sta rk toniger 
Lehm. s ta rk kalkhaltig. übcrgehend in 

A I C 15- 30 cm lehmig-tonigcr Mllschelkalkschutt a us k le ins tückigem bis 
grusigem Kalks tein ; Skelett 20 Vo)umcn-U 'o; undeutlich a bgegrenzt 
gegen 
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A/ CC:I 30-60 ein anstehende r Ton (violettrot) und Mergel (grau bis gelblich) 
in sch ichtigem Wechsel, mit Ausbildung von Ka lkbändern a ls Folge 
von Karbonatverlagerung (?Hangsickcrwässel') 

C 60 ein -- anstehendes Ton- und Mergclgestcin. du rchgchcnd kalkha ltig. 

UF7 Gebiischgürtcl 

Mittlere Höhe: 275 111 NN; Exposition: Süd; Neigung: 15- 30') (Profilknick) 
Vegetation: Schneeball-Hartriegel-Gebüsch (Viburno-Cornetum Rauschert 68), 
a usgebildet a ls Bromus eeecl lls-Variante; Ersatzgesell schaft des ursprünglichen 
Orchideen-Buchenwaldes. wahrscheinlich an der oberen Grenze der früheren 
\Vein bergfläche. Deckung : St rauchschicht 75 (50-90)% (COl"1lUS s{ll1guil1ea, Vibue-
1IIml lal/lana, Pmlll.lS spinosa, Pyrus aehms, Cralaegus mOllogyna, FmxillIls ex
ceis ioe), Feldschicht 65 (40-90) % (Braehypodill/JI pitll1alllm, Carex }llll11ilis, Bro
mus e1"eclus, Sesleria varia), Moosschicht 5 %. 
Boden: Fc1s-Rendzina , entwickelt auf einer mächtigen Muschclka lkdecke an der 
Grenze zwischen a nstehendem Röt und Muschelka lk. Gen aue Profildaten und 
Ana lyse n stehen nicht zur Verfügung. 

UF 8 U n tel' e r T r 0 C k e n ras e n 

Mittlere Höhe: 285m NN; Exposition: Süd; Ne igung 20- 250 

Vegetation: Fiedcrzwenken-Variante des Bbugrasl'asens (Epipactis-Sesle l'ietum 
Lohmeyer 53; Var. vo n Bracllypodilll1l pilmallllu); diese Variante tritt auch am 
obersten Hangrand streifenartig auf. Deckung: Strauchschicht 5 % (Rosa callina, 
R. rubigiuosa, Vibllrnum lanlana, Rllalnll11S calharlica), Feldschicht 50 (20-70) 0/0 

(Sesleria varia, Carex llllmilis, Bracllypodiul1I pillllatulll, A"tllericum ramosum, 
Teucl"i1l1Jl chamaedrys), Moosschicht -. 

Boden: Fc1s-Rendzina wie UF 7, jedoch voll auf anstehendem Muschelka lk. Ge
naue Analysendaten stehen nicht zur Verfügung. 

UF9 Oberer Trockenrasen 

Mi ttlerc Höhe: :320 m NN; Exposition: Süd; Neigung: :30 ~ 

Vegctation : Bcrggamander-Variante des Blcw grnsl'ilsens (EpipD.ctis-Sesle l' iclum 
Lohmeyer 53, Var. von TetlcriuIII lllontal1um). 

Anmcrkung: KNAPP und REICH HOFF betrach ten diesen Blaugrasrasen a ls 
Subass. von AII lilerictl11l ralllosum des Epipactis-Ses lerietum; HEINRfCH und 
MARSTALLER (1 973) dagegen a ls verarmte Rasse des Tcuel'i o-Seslerielull1 Volk 
37. 

Deckung: StrD.uchschicht -, Feldschicht 30 (bis SO) G/o (Sesleria varia, AI/llleri· 
cum ramOSlllll, Teucrium monlalllllll, TCllcrillll1 c/lamaedrys), Moosschicht - . 

Boden: Erodierte Fels-Rendzina a uf anstehendem Unteren Muschelka lk (Wellen
ka ll~). Auf dem a nstehenden Muschelkalk lagert in kle infUichigem Mustcr Ver
witterungsmateria l von unterschiedlicher (meist geringer) Mächt igkeit; ab
hängig von Kleinrelief und Vegetationsentwicklung. Entsprechend variiert der 
Entwicklungsgrad der Böden zwischen Kleinstflächen von initia lem Syrosem 
(Ka lkfe ls-Rohbodcn) und ± entwickeltcr bzw. erha ltener Fels-Rendzina. Die 
Aktivität der Bodenfauna (DUNGER , 1978) beweist, daij es sich hier nich t oder 
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nur sehr loka l um e ine Pl'otorendzina ha ndelt. Für die pedozoologischen Un ter
suchungen wurden die nachfolgend beschriebenen PI'ofi lstellen (RAU und 
SCHRAMM und REICHHOFF. Abb. 8) bevorzugt: 

• '" Ske lell Korngrößen der f Humu\ t%) ·ö. c 8.'J.D .1 . 1.1 . ' .~ 0 ii E E Fe inerde , 
E ö .I> % c 

E "- " pH J UHU 
n • ,b :;' N 10 10 30 '0 SO 60 10 t!O 90 0" 

"' ., .. l l<o,-.alC·.c,J " ... A ,",0 

I 
- ' 

~ L 
An ~ 

:; 
1 ~ 30.3 16.5 ZL 

~ 

'" '---

~ An' e; !!! 
~ 59,2 12.5 ZL C >-

3 ,,, (,~ ~ ~ c oe:::a, ~ 

\ 
0; 

ClCJ " 2 u M 
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:L >-
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~ :;::) N ' 

, -1-'.1:;-- f-
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........ Humu. 
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, - Korbonal 

Abb. U. Gliederung und physikalisch-chemische D nten de~ Bodelll)l"oflls unler dem 
Tl'ock ellnlsen (UF 9); ZclchencrkUirung s. Abb .G. (Nach HEICI·IHOFF. I !J77) 

Ah 0-15 (20) Cln humoser. grusig-schluffigcl' Le hm. Grobskclett-Antcil etwa 
30 11 u. übe rgehend in 
15-30 cm wic All. aber stark stein.ig mit Grobskelett-Anteil etwa 60 ll,u 
etwa 3~ ein -- dünnplattiger. horizontal gelagerter Ka lkste in. in den 
oberen Profilteilen noch mit ± beachtlichen Feincrdc- und Crusa ntcilen 
auf den Ablösungsflächen und in den Klüften. 

UFlO Kiefernfor s t 

Mittlere Höhe: 315m NN; Exposition: Nord; Neigung : 10.J 

Vegeta tion: Blaugras-Kiefemforst (scnsu KNAPP und UEICHHOFF 1974) . 
Deckung : Baulllschicht 30 % (Pimls siJueslris. Acec pseudo-plalatws). Strauch
schicht 30 % (COrlWS sal/guinea, Rlzalll/lllS frangula . Fraxil/Ils excelsior . Vibuc
milU lallial/a). Feldschicht 95 % (Seslecia lJaria. Louicera peci c1j1m emml. Melica 
Il1tlalls. Fragada lJiridis, CacJil1a ulllgaris. Uslera Duala. Bro1ll11S erecllls. Ori lli
lia seClfllda. Ceplmlalllileca wbra). 

Boden: Fcls-Rendzina a uf Muschelkalk in Nordexpos ition. mit schwacher bis 
mittlerer HohhlllTIlIs-Auflage a us Kiefel'l1-Nadeln. Ccnaue Profildaten stehen 
nicht ZUr Verfügung. 
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UFll Buchenwald 
Mittlerc Höhc: 295 III NN; Exposi tion: Nord; Ne igung: 10 

Vegctation: Orchideen-Buchenwald (Car:ci-Fagctul11 Moor 52). 

Dcckung : Baumschicht 90 % (Fagus sylvatiea, PizlllS sylvestris, Aeer pseudo
plaloulls), Strauchschicht 5 % (Corlllts sallguillea, ViburH1l111 Jantalla, RI!az1l1WS 
Irallgula). Feldschicht 70 % (Fraxüms exeelsior, COllvallaria majalis. Majall
themllllt biloliulll. MeIiea 1wIaus, Clematis vitalba, Actaea Spie"l(l, Hedem belix. 
Sallicula cUrDpaea. Sesler;(I varia. Ceplwla/llbem t!a/ll(lsol1ium). 

Anmcrkung: Der obcre, in den Blaugras-Kicfernforst übcrgchcnde Teil des 
Buchcnwaldes zcigt c inige Mcrkmale. die auf c inen BI,lUgras-Buchellwald (Ses
Icr io-Fagclul1l (Mcnsel 39) Moor 52) hindeutcn. Deckung in dc r BüUlIlschicht 
95 % (r:agus sylvaliea, PillllS sylvestris verstärkt). die Sll'auchschicht fchlt, Feld
schicht nur 5 11/ 0 (Sesleria varia, Orlhilia secll1lda). Dieser Abschn itt kann als 
U F 1 1 i l betrachtet wcrdcn, 

Bodcn : Cut cntwicke lte Rendzina auf Muschelkalk , Dic Modcl'üuflage is t gering
mächtig <.\Usgcbi ldet. Cenaue Profildaten stehen nicht zur Verfügung. 

3. Ab lauf und Methodik der Untcrsuchullgcn 

Die wcitgcfal}tc Zielstellung erfordcrte die Anwendung verschiedenartiger 
Methoden der Untcrsuchung bzw. der Probcllclltnahme. Für die Bodenmakro
und -mcgafauna beruhcn dic Ergcbn.issc vor allcm a uf Flächenproben und Bo
dcnfallcnfang, Ergänzcnd wurdcn auf spez iclle Fragestellungcn bzw. Tiergrup~ 
pen gerichtctc Methode n benutzt; hierüber wird im Zusammenhang mit den 
Einzclbem'bcitungen bcrichtet. Intensive Untcrsuchungen liefcn in dcn Jahren 
1971 bjs 1973 ab, 1974 kamen nur noch kun.Jri st-igc und speziclle Prüfungen 
hi nzu. 

3. 1. Allgemeinc Erfassung der ßodemnakro- und -ll1egafauna 

3.1.1. Fläc llenprobcn 

Die Sicdlungsdichtc der ep igäischen Bodenlllakrofauna sowie der Lumbricidac 
wurde mit Formalin-Gie6p l'oben bestimmt. Die hicI'für übliche Probcnflächc VOll 

1 m2 stiel} im Leutrata l auf Schwierigkeiten wegen dcs zu hohcn Flächenuedarfs. 
der hiermit verbunden ist. Nach Testung der El'gcbnisl'elcvanz im Hinblick auf 
Lumbricidac konnte die Flächengrötjc auf 50X SO" CIll reduziert werden. 

Die Pl'obennahme verllc.[ n ach folgendem Schema: 1. Abgrenzen deI' unberührten 
P l'obenfUidle durch c.lncn Metallrahmen, 2. Abschneiden der Vegetnllon mit elnel' 
Sdlere. 3. Ablesen der an der BOdenoberfläehe sichtbaren Tiere (ilber 0.5 mm). 4. Auf
g leßcn von 5 bis 15 I O.2Ofglgen Formalin (je nach FeudncsUtligung des Bodens), 5. Ab
lesen der durch das Formalin aktivierten Tiere (FIxierung in Fonnalin /Alkohol
Mischung), G, nach minimal 30 Minuten Beobachtung Au!harken d es Bodens bis 15 
bl<; 20 cm Tiefe, um unter de r Qberfltlche ermattete Tiere mit zu erlassen, Bel s tarker 
Hnngnelgung wnr diese Methode nicht voll anwcndbnr (Fonnallll-LöSUllg liiuH ober
l\üchlleh ab), Hier bew1ihrle es sld\ , die Hauptmenge deI' Formalin-Lösung langsam 
In einen f1adlen Graben längs d er Qbcrkante des Probequadrates aurzugieUen. Zwa r 
lconntc so die EinwirkungsfUiche der Formnllnlösu ng nicht gen au abgegrenzt werden. 
die AblesenUche wurde jedoch eingehalten. AlIr diese Wc.lse wurden 83 FOl'lll~\lln
GleUproben ausgefilhrl, del'ell Verteilung In Tab. 1 ersichtlich ist. 

Das manuelle Ablcscn dcr gr06en Bodentiere von einer Bodenfläche, verbun
den mit ciner Fonnalin-Gicfjprobe, crgibt besonders für die kleineren Arlen dcr 
Makrofauna und für Ruhestadicn mit vermindcrtc l' Reizbarkeit kein himcichen-
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Tab. 1. ÜbCI'sicllt tiber die Im Untel'suchungsgeblet LClIt l'utal entnOllllll(:n c n I~Hichcn · 
proben (F'ormatln-GieUpl'ollcn) (In K lammern sind die GröJJen ei er Proben · 
quadrate In m~ angeg eben) 

Tel'min UV , 
30. 3. 1971 1 
27. 1. 197t J 

25. G. 1!l71 
2') G. 1!l7 1 J 

12. 10. 1!l71 J 
1J.- l0. 5. l!li:! JU 

3. 5. 1!l73 JII 

J3 

JU 

(1.0) 

(1.0) 

(1.0) 

(1.0) 

(U.:!a) 

(1.0) 

(1 .0) 

(O.:!';) 

G 

(I .O) 

I (1.0) 

\U (0.2;) 

tu (O.:!';) 

I (1.0) 

2 11 (LU) 

la (II, ;! ;) 

10 (O.:!;;) 

:w (U.2:-') 

lO JJ 

(0.25) (0.25) 

des Bild. Aus dieselI} Gr undc wurden zusätzli ch grofje Uodenprobcll mit cinem 
Stechcr vo n 1,5 I Inha lt und 5 cm Ei nLa ucht icfc (bzw. 10 cm Ticfc bc i 3,0 I In· 
halt) entnommcn. in kühl gelagerten Lcincllsiickchen in das Labor transportiert 
und möglichst innerhalb von 24 Stunden von Hand genau ausgclcsen (Tab. 1). 
Diese als ~ Makropl'oben ~ beieichneten 1,5-1- (bzw. 3,0-1-) Stcchzylindcrproben 
wurden vorwiegend für d ie Analyse der Lumbr iciden ausgewertet. Ein Gesamt
übel'blick über d ie Ergebnisse deI' Fltichen probcn ist bei -o UNGE R (1978) dill'
gestellt. 

3.1.2. ßodcnfallcll 
Zur Erfassung der cpedaphisch aktivcn Bodenfauna wurden Bodellfa ll ell ein

gesc tzt, die nach dcm Prinzip dcr Einsatzfalle (DUNGER, 1963) arbei teten. Sic 
enthie llen 30/ oiges Formalin a ls Tötungsmittel. Mit Ausnahmc der Zeiten de r 
Schneebedeckung (Daten mit ! in Tab. 2) erfolgte der Wechsel der FaJlenein
sä tze in 14täg igcm Rhythmus. Für die Fallcnstellell wurden Mindestabstände 
von 5 m cingeha lten. Die vo rl icgenden Fa llenfänge sind in Tab. 2 übcrsichtlich 
ver lis tct; ihre Gesamtzahl beträgt 1571. Für die Fangzciten vom 13. 4. 1971 bis 
27.3. 1973 sowie am 18.6. 1974 zeichncn DUNG ER und ENGELMANN. für d ic 
Fangzeit vom 10. 4. 1973 bis 2. 3. 1974 PETER vcrantwortl ich. Einige metho
dische Fragen, die sich in diesem Zusammenhang ergaben, werden vo n DU N
GEH und ENG ELM ANN (1978) d iskutiert. Eine quan tita tive Übersicht übcr d ie 
Ergebnisse de r Fangpcriode vom 13. 4. 1971 bis 15. 5. 1972 ist bci DU NG ER 
und ENGELMANN (1973) zusammengestellt; über die fangpcriode vom 10. 4. 
1973 bis 2. 4. 1974 berichtet PETER (1974). Ein Gcsamtüberblick wurde bislang 
nicht publizicrt. 

3.2. Methoden zur Unters uchung der Carabidenfau l1 <! 
Dic nachfolgende n Aussagcn übc r die Carabiden fauna des Unlcl'suchullgs

gebietes Lcutra ta l be ru hen praktisch ausschlieljlich auf dcn Ergebnissen der 
Fa llcnfänge, d ie ein Materia l von insgesamt k napp 3000 Exempla ren erbrach
ten. Info lge der relativ geringcn Populationsdichte der Ca l'abidac lä ngs des süd
expolllc rten, offenen Talhanges e rwics sich für diescn Haupttei l des Un ter
suchungsgcbietcs d ie flächen bezogene Aus lesc (z. B. mit den Fon na lin-Gielj
proben) a1 .. ungeeig ne t bzw. nicht aus wcrtba l'. Um dennoch Anha ltspunk te zur 
Einschiitzung de r rcalcn Sied luilgsdichte zu erhalten, wurden zwci wc itere Me
thodc n crprob t : 
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Tab. 2. übersicht über die Im Untcnmchungsgebicl LCLl lrawl Hl71 - 1974 entnulnmencil 
BOden rallen- PI'oben (Zahl der l"ul1en!H Tage Fan!!zclt) 

Leerungs-
Termin UF .a , 8 9 10 lIa II 

1971 13. .. 10 10 10 
27. .. lO I' lO 
11. 5. I ' 10 lO 
25. 5. lO lO I ' ,. 6. 10 lO 111 
22. 6. 10 111 10 

6. 7. 10 111 111 
20. 7. 10 lO 10 

3. ,. 10 10 10 
17. ,. 10 10 10 
31. o. 10 111 10 
14. 9. 10 111 lO 
211. 9. 10 lO 10 
12. 10. 111 111 111 
2G. 10 . 10 111 10 ,. 11. 111 111 10 
23. 11. 10 I n In 

1972 15. I. ! 10 10 lO 
8. 3. ! 10 111 

22. 3. 111 
5 . .. lfl 

JR. .. 10 
2. 5. I<> 

16. 5. lO 
:!;!. 5. e 12 lU 15 13 " 9 15 I; 12 
:10. 5. I<> 
13. 6. lO 
27 . 6. 111 
11. 7. 10 
25. 7. 10 ,. 8. 10 
22. 8. 10 
5. 9. 10 

19. 9. 10 
3. 10. 10 

17. 10 . 111 
14. II.! 111 
28. 11. 10 
I·' 12. 18 

1973 27. 3. ! 10 
10. .. 5 5 In " 5 , 
2~. .. 5 5 10 5 5 , ,. 5. 5 5 5 lU 5 5 5 
22. 5. 5 5 In 
5. 6. 5 5 111 5 5 

lO. 6. 5 " 5 lO 5 
3. 7. , , lO S 5 5 

17. 7. 5 , III 5 5 
31. 7. 5 5 10 5 , 5 
H. ,. 5 5 lO 5 5 5 

". 8. 5 5 5 10 5 
11. O. 5 5 10 " 5 5 
25. O. S 5 10 5 5 

!!. 18. 5 111 " 5 
23. 10. 5 10 5 5 
20. ll.! 5 5 lO 5 , 5 

1974 2. 3. ! 5 5 10 , 5 5 
\8. 6. P 15 12 15 15 15 9 15 6 9 

Summe 1(; 85 85 6 " :JOU 590 115 12 2!13 30 12 106 
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3,2,1, L ee I' fan 9 met h 0 d e 

In der Ze it VOll Mai bis Oktober 1972 führte TOBISCH im Bcrcich dcs Trok
kcnl'ascils (U F 6) cincn Lccl'fangvcrsuch in mcthodischc r Anlehnu ng an GRÜM 
(1971) durch. 

Eine Versu<.ilstlii('hc \'on 2;) m1 wurde mit ein em stabilen, 30 em hohcn Plattenzaun 
;HlS '\:unsotstoff abgegrenzt, Die Verbind ungsstellen dei' Plntt cn w m'den mit Hilfe von 
l\H:tnllsu'elfen fest \'ersehl'nubl, Das Einsenken der Plnlt cn nur -5 cm Bodenl lere 
bc l sOl'gfiiltlgel' Bodenabdkhwng einerseits, die glalte I{unststoffl l iieh e d er Platten 
andel'el'selts soillen ni cht flugrli lllgcn. j \rt en das E:ntkommen aus dei' L eerfangfl !i ch e 
unmög lich m'lchen, 

Das Ergcbnis wal' jedoch wedel' qualitat iv noch quantitativ befriedigend, In 
der gcsamten Probezeit wurden in Inl1en- und Au.fjcnfallen zusammen nut' knapp 
100 Individuen gcfangcn, Ursachen h ierfür müssen woh l in der insgesamt zu 
ge r ingen Populationsdichte im Verei n mit der Flugfähigkcit gcrade der hier 
do minanten Arte n (Hal'palus dimid iai lls und Bmcllius crepitalls) gesehcn wcr
den, Hinzu kommt. daJj bei jeder Begehung erneute Schadstell en in der Abdich
tung del' Umzäunung vorgefunden wllI'dcn, verursacht einerseits durch Wittc
rungseinflüssc (Auswaschung, begünstigt durch dcn Geröllboden und die Hang
neigung), andcrcrseits dlll'ch die Tätigkeit von Kleinsäugern , Die Ergebnisse 
diescs Lcerfangvcrsuches ble iben deshalb von der weitcren Auswerhmg a us
geschlossen, 

3,2,2, Fan g - Mal' k i e I' u n 9 - \V i e d c r fan 9 - Met h 0 d c 

Zur O ricntierung untcrnahm PETER im Zeitraum vom 26, 6, bis 3, 7, 1973 im 
Buchenwald (UF 11) den Vcrsuch, mit der Fang-Markierung-Wiederfang-Me
thode d ie flächenbczogene Abundanz einigcr dominanter Carabiden zu crmit
teIn, 

Er selzte hier zu 55 Bodcnfallcn ohne Tötungsmi tlel auf elncr Fl!iche von 160 m 2 
(6X 20 m) Im regelmii ßlgen Abstand von 2 m ein , Die K ontrollen el'ro lglen im Abstand 
von 2-1 Stu nden,um Kannibalismus möglichst auszuschli eßen, G efangc ne Tlcl'e wUl'd en 
durch (von T ag zu Tag wechseln den FOl"lllCn vo n) T ellamputmloncn d er Elyll'cn 
gCl~cnnzclChnct und zwisch en dcn Fallen wieder freigelassen , 

Nach d CI" Llncoln-Fol'lnel 
A,C 

X -
B 

x "'" fl Hchcnbezogenc Abundanz 
j \ "'" Zah l dcr marklCl'ten und f r elgclassenen Ti c,'c 
o = Zoh l dCI' m;:U'kl ertcn wledcrgcfangcn cn Tiere 
C CI Zahl dei' gcfangenen, nicht markicr tcn Ticre 

kann - untcl' sonst völlig glckhblclbcndcn B edingungcn - aus dcm Vcrhiiltnls d eI' 
marklcr tcn und niCht markierten Ticrc im WlcdCl'rang nu f die flilchenbezogenc 
Abundnnz gesdllossen werden (Literatul' bel GROM, 1967), 

Vo n drci untcl'suchtcn Artcn (Aha ... paraJIeJepipcdlls, Aba ... parallelus, l'teco
st ic1/t1s m etClllicus) e l'l'eichte nur Aba.\' pacaIIeJepjpcdlls aussagefäh ige Fangdich
tcn und entspl'echendc Wiederfangquotcn (um 35 %), Für diesc Art ergab sich 
am ersten Wicdcrfangtag (27, 6,) einc Abundanz von 0,78 Individuen1m2, Die 
For tführung der Untersuchungen erbrachte Schwankungen zwischen 0,5 und 0,9 
Indi v iduen1m2, jedoch erscheinen diesc Werte wcn igcr aussagefäh ig, Durch 
a uJjc rha lb dcr Un tcl'suchu ngsf1äche aufgcstellte Fallcnl'eihen konnte nämlich 
nachgewiesen werdcn , da Jj die Tiere vcrstä rkt aus dcm intensiv befangencn und 
gcstörten Un tcl'suchungsgcbiet auswanderten, und zwar sowohl markierte wie 
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nicht ma rkic rtc Individucn. Für cinc Wcitcrfüh rung dcra rt igcr Untc rsuchungcn 
fehlte cs a n Arbcitskapaz ität. fm mcrhi n ka nn hicra us gcschlosscn wc rdcn, daJj 
höhe rc Abunda nzwertc a ls maximal 1 Individuum,lm2 im Bcrcich dc r unter
suchtcn Catcna sichcrl ich nicht zu erwa rten sind. 

Dic ind ividucllc Markicrung de r gefangcncn T ierc crmöglichtc CS, cin ige In
d ivid ucn übcr lä ngcrc Zc it zu vc rfo lgcn. Als max imale Entfcrnung, d ic Aha...: 
pamllelepipedus an c incm Tag zu rücklcg t, konn te hicrbe i 11 m crmi ttelt wcr
den. Meist wurdcn die Tierc abcr in Fa llcnn5. hc bis zu e inem Umkrei s von etwa 
6 m wiedc l'gcfangcn. 

4, Die Ca robidcnfau nu des Un tersuc1HlI1gsgebiclcs 

4,1, Ma ter ial und Arteni nventar 

Den hicr fo lgenden Aussagen über di c Carabidcnfmilla des Un tcrsuchu ngs
gebictcs im Lcutra ta l li egen aussch lie6lich Fa llenfä ngc zug runde, Alle übrigcn 
Mcthoden dcl' Probcnnahmc (Abschn itt 3) erwiesen sich a ls crgcbnislos odcr 
unwcsentlich zur Erfass ung von Cara biden, Von spez icllcn Untc rsuchungen 
(3.2.1.; 3.2.2,) abgeschc n, sta nden somit 1310 Fallcn inha lte aus J a hresse ri cn und 
231 aus 5tichtaguntc l'suchungen (2 Profilsericn ). insgcsamt also 1541 Fallen
inha ltc ZU I' Vc rfügung. AllS ihnen wurdcn 2835 Ca l'ab iden isolicrt und be
a rbe itct. 

D lcscs Material cr gab cln Im 'cntar von 50 Cnrabldcnnrtcn (Tab. 3). Zwcl fe llos Ist 
damit d us Gcsam tlnv cntlll' d cr u n ter!;Ud Hcn Catena nldlt v oll c r fa{Jt, Insbesondel'c 
m uf.l bcr ilckslch t lg t wcrdcn . daß d ie Unlel'Suchungsn iidlc n scl\!' u n tcrsd l lcdllch Intcn 
slv b cobachtc t w ur d cn. Un tc [Oslichungsllllchcn, v on d cncn Icdlglich Füngc von Stldl
tagcn (d . h , k cl ne Jahrcsscr lc) vor li cgcn (= c l ngcklammcr l C UF -Zah lcn In T ab. 3), 
kön nen n lilO a ls tcllbcar bcitct gcl ten . L nr\'cnstadlcn dcr Cnrnbldcn wu r d cn nur spor a
d isch gc fangen. In dcn quantita tiven Angaben zur Aktlv l tlltsdlchtc und zum Ak l l v i 
t l iL'igewlcht d c l' Car abldcn I nsgesamt sind sie m i t cnthnlten. Lcdlgllch Inncrhn lb d er 
Gattun g: CaraIJus konntcn d ie L arven nach Al' tcn getr cnnt Cl' fnßt u nd b c l deloen Dn.r 
stellung m i t berücksichtigt werdcn. 

Dic hic r aus dem Leutrata l mitgete illen Arten sind fas t du rchwcg a ls Bewoh
ner dcr Umgebung von J ena bcre its se it langcm bcka nnt (UHLMANN, 1940), 
Auch d ic hicr und in dc l' uns zugänglichen loka lfa unistischcn Li tc ratur nicht cr
wähnten Arten TrecJll/s quadrislrial lls (Schran k) , Bembidioll propera l1s Stcphens 
und Dromills Hotalus 5tephclls (= nigriuell tris Thomson) dü rften ih rcr bekann
tcn wciten Vc rbreitung wegen nicht besonde rs bemc rkenswcr t sein. So blc ibt 
led iglich dc r (einzelne) Fund von Noliophil lls Itypocrila CUl'tis in der un te ren 
Wirtschaftswiesc (UF 4) von lokalfa unisti schcm fn tcrcssc; eine wa ldmcidcnde 
Art Nord- und Mittcleul'opas. deren Vc rbreitung in Thüringen (RAPP, 1933) 
durch di cscn Fundpunkt ergänzt wird . 

I n el nlg:en S taatsexamensarbcitcn deI' Unlvcrs lUit J cna (ALDRECH T. 1967: SCH Rö
T ER, 1!J67: HUT SCH ENREUTER, 1969) w urdc In d en Ictzten ,lnhrcn dlc Cn r abidcn 
Caunn tcllwclse v eloglelchbal'cr H abitate dcr Umgebun g: von J cna bzw, des K al k 
gebie tes Im mlttlcrcn Saal etal un tcrsucht. Der en El'gcbn lsse c l'sch el nen h ier w enig
stcn!> Inso fcrn bcmclo\(cnswcr t. a l s sich hl c l'1lUS cl ne l'clnUv hohe Elgenstündlgkeit 
der FllllOcnnllsblldling ph ys iognomisch lihnllchcr und ben ach barter L andschnfts teile 
Im U llIcrsuchungsraum ab leiten läßt. Die hlCr (U r das Lcutr,tttal dargestclltcn Vel' 
hiiltnissc k önncn a lso nicht a ls Nor m fü r .. Thürlnglsch c Trock cn htlngc~ gclten, 

In Tab. 3 sind d ie absoluten Individllcnzahlen, in dellen jedc Art gefunden 
wurde, und dic Domina nzg rade jcdcr Al't in den Untcl'suchungsflik hen ver
merkt. Die Berechnung der Dominanzgl'ade crfo lgte nach der loga ri thm ischen 
Grundska la von ENGELMANN (1978) in der Weise, daJj die Forderu ng der 
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5quidistantell logarithmischen Abstände und der Repräsentanz VOll 85 % der 
Individuen durch di e 3 dominanten Klassen e ingehalten wurden. Die Dominanz
werte sind als Aktivitätsdominanzen zu verstehen. Obwohl mit den Berechnun
gen aus J ah resse r ien n icht unmittelbar zu vergleichen, werden auch für Unter
sucllungen an Stichtagen Dominanzwerte angegeben. Nur für das abso lut un
genügende Material vom Bachrandgehölz (UF 1) wurde hierauf verzichtet. 

rn der Nomenklatur folgen wi r FREU DE (1976). Durch das Benutzen priori
tä tsberech tigte r Namen anstelle lange ingcführter werden ohne Zweifel Verstän
d igungsschwierigkeiten verursacht (THIELE, 1977). Sie können für die Zukunft 
abe r 'I,'ohl nur durch konsequentes Anwenden der in einem Standardwerk wie 
FREUDEj HARDEjLOHSE als gült ig befundenen Nomenklatur verringert werden. 

Die Beurte ilung de r C::lrabidenfauna beruht hier pr.:lId isch i.lusschlief;lich auf 
den Ergebn issen des Bodenfallenfanges, ohne daf; gesonderte Handaufsalllill
lungen vorgenommen wurden. Im Gegensatz zu solchen Tiergruppen, die in 
v ielen verschiedenen ß iostratü aktiv sind (z. B. Staphylinidi.lc, vgl. VOGEL und 
DUNGER, '1980), bedeutet dies für d ie Carabiden kaum e inen Nachteil. J( ACZ
MAREK (1978) betrachtet die lokomotor ische Aktivität sogar a ls den wichtig
sten Parameter z.ur Einschätzung der trophischen Struktlll' und dcr Sukz.essiolls
vorgänge. 

4.2. Qua nti tati ve Pa rameter der Ca l'abidcnf;:luna 

Die aus Fallenfängen abgeleitetc Aktivitätsdichte hängt von der zeitlichen und 
räumlichen Fangsituation ab. Weiterc Relationen s ind in bez.ug auf den Jahrec;
gang der klimatischen Faktoren und, speziell be i Carabiden, auf die Gesamt· 
vcrtretung des Zoophagcnkomplexcs zu crwarten. Die Rolle einer systemat i
sche n Einheit ist hierbei sicher nicht a llein aus der Individuenzahl, sondern wohl 
besser a us dem Aktivitätsgewicht zu erkennen. Zu diesen Fragen gestatten dic 
Untersuchungen an der Carabidenfauna des Leutratales einige Aussagcn, die 
durch Betrachtung dcl' Divel'sitätsmaf;e ergänzt werden können. 

Der zeitliche Ablauf der Aktivitätsdich te der Carabiden wurde im Halbtrok
kenrasen (UF G) über 3 Jahre (1971-1973) verfolgt. EI' ist in Abb. 9 a ls Ablauf 
der Indiv iduen- Aktivitätsd ich te und in Abb. 10 als Verlauf der Al{tivitätsgewichte 
dargeste ll t (letztere nur für 1971 und 1972). Der Zoophagenkomplex, soweit er 
in Fallenfänge n nachweisbar ist, setzt sich im Untersuch ungsgeb iet des Leutra
tales neben den Cal'abidell im wesentlichen aus Spinnentieren (Arachnida), 
Kurzflügelkäfern (Staphylinidae; s. VOGEL und DUNGER, 1980) und Iiundert
füijc rn (Ch ilopoda) zusammen. Diese Gruppen sind in Abb. 9 und 10 zum Ver
g leich berückSichtigt. Die Angaben beziehen sich auf 100 Fa llentage (100 Ft). 

S u m mal' i s c h betrachtet. s inkt die Akt i v i t ä t s die h te der Carabiden 
des Iialbtrockenrasens von Jahr zu Jahr. Die gleiche Beobachtung gilt für die 
Staphyliniden und die ChiJopodell. Ob sie als .. Wegfang-Effekt" zu deuten ist, 
soll besser bei de r Prüfung einzel ner Arten untersucht werden. Die Arachniden 
zeigen im Gegensatz hierzu nicht eine s inkende, sondern eine mehr oder weni
ger gleichbleibende Tendenz der Aktiv itätsdichte. Von einer Verlagerung des 
Konkurrenten-Gleichgewichtes im Zoophagenkomplex kann allenfalls im ein
seitigen Sin n gesp rochen werden, da der Verringerung bei Carabiden, Staphy
Iin ide n und Chilopodcn Illll· eine g leichbleibende, aber ke ine erhöhte Dichte der 
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Arachniden gegenübersteht. Zu ähnlichen summarischen Ergebnissen führt die 
Analyse der Aktivitätsdich ten des Zoophagenkomplexes der Wirtschaftswiese 
(UF 5) für die Jahre 1971 und 1973. 

Die 0 y n a 11l i k der Akt i v i t ä t s die h te der Carabiden im Halbtrok
kenrasen zeigt ebenfalls kein glcichförmiges Bild in den 3 Untcl'suchungsjahren. 
Im Laufe des Jahres 1971 zeigt sich nach einem rclativ hohcn Fruhjahrsbcstand 
(der für den Monat April durch dcn Mdigging-in-effect .. beeinfluljt sein kann) 
ein Maximum von Ende Mai bis Anfang Juli. das fast stetig im Laufe des 
August bis fast 0 abfälll. Der Herbstbestand im Septcmber und Oktober ist 
wescntlich geringer und zeigt sporadische Aktivität an. Im Grundc ähnlich ver
läuft di e Dynamik im Halbtrockenrasc l1 1973. modifiziert durch geringere und 
schwankcndc Frühjahrsaktivität. cin Minimum im j uli lind Becndigung der 
Aktivität bcrcits Anfang Oktobel'. Dcr Jahresgang 1972 unterscheidet sich hier
von sehr dcu tl k h, indem dic maximale Aktivität im j ul i licgt und ohnc klare 
Spätsommcl'ziisur bis Endc Oktober abfällt. FÜI' dic Wirtschaflswicsc crgcbcn 
sich cbcnfalls divcrgicrcnde jahresabläufc dcr Aktivität. Hicr zcigt sich weder 
1971 noch 1973 e ine ausgeprägtc Spätsommcrpausc; ei n deutliches Maximum 
trat nur Ende Mai / Anfilng juni 1971 auf. 

Der Vergleich der Aktivi lätsdynamik der Carabidcll mit den W i l t e r 1I n g s 
fa k tor e 11 (Dekadel1summen der Niederschlagc. Abb. 9. punktiert. und De
kadclllnittel der Lufttemperaturcn. Abb. 9. vollc Linien) läljt keinc unmittel
bare Abhängigkeit erkenncn. Die ist leicht crklärlich, wcnn man berücksichtigt. 
daO zcitungleichc Summcnwerte (Ockadenwerte und 14tägige Fangwertc) in 
unterschied licher Überschneidung vcrglichen wCl'dcn und dic konkreten Tages
ereignisse somit mehr oder weniger maskiert bleiben. Langanhaltcndc Exlrcm
wcttcrlagen, die einc dcutlkhe Aussage ermöglicht hätten. blicben in den Unter
suchungsjahren aus. Die Darstcllung dcs Witterungsablaufcs crfolgt hier vor
ra ngig mit Rücksich t auf dic crwünschte Grundinfol"mation fü r wcitere Bearbei
tungen des Materiales aus dem Leulratal. 

Dic Analyse dcr Akt i v i t ä t s g e w i c h t e (Abb. 10) ermög licht eincn Ein
blid; in dic quantitative Bedeutung der Gruppen des Zoophagcnkomplexes. Für 
dcn Halbtrockellrasen ergibt sich hicraus eine aus der Dynamik der lndividucn
aktiv ität nicht erschlieljbare saisona lc Domina nzfolge dei' zoophagen Gruppen . 
die sich nach den Wcrtcn von 1971 und 1972 (und Übcl'cinstimmcnd 1971 für 
die Wil'tschaftswiese) wic folgt darstellt: Im Vorfrüh ling bilden Larven und 
Adulte von Cambus-Al'tcn ein erstes Gewichts-Maximum der Carabiden. Es fo lgt 
im April-Mai die Dominanzperiode der Staphyli niden, wOl'auf sich bei mehr 
oder weniger groJjcr Variabilität im Juni - J ul i eine Kompcnsation der Aktivi
tätsgewichtsanteile dcr Carabidell. Staphyl iniden und Arachniden einstellt. Ab 
August dominieren gewichtsmäJjig dcutlich. wcnn auch (UF 6 1971) nicht immer 
konstant, die Carabiden. Erst etwa Mittc Oktober geht die Gewichtsdominanz 
auf die Arachniden übel', dic insgesamt die geringstcn Schwankungen im jah
rcsablauf aufweisen. Die Chilopoden bleibcn auch nach den Aktivitätsgewichten 
vergleichsweise bcdeutungslos. Setzt man die Carabidenantcile prozentua l ins 
Verhältnis zum Gesamtaktivitätsgewjcht aller Tiergruppen (punktiertc Kurve in 
Abb. 10 oben). so wird deutlich. dalj dic Carabidcn sowohl während der kurzen 
Vorfrühlingsdominanz als auch besonders im August und September mit Ge
wichtsanteilcn vo n 50 % und mehr die vorrangigc nolle unter dc n Zoophagen 
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spielen dürften. Während des Frühlings und Frühsommers pendelt ihr Gew ichts
a ntei l im Halbtrockenrasen zwischen 10 und 20 %. in der Wi lt scha ftswiese zwi
schen 30 und 40 % des Gesamtfangs. Im Ganzen scheinen Carabidcn. Staphy
liniden und Arachniden etwa glcichbedeutend a ls Zoophagengruppen in dcr 
Wit·tschaf tswicse und im Halbt rockenrasen ver trete n zu sein. 

Zur Beurte ilung der dur c h 5 C h n i t tl i c h e 11 Akt i v i t ä t 5 cl ich te n 
der Carabiden in dcn Unlersuchungsflächen lä ngs der Catena stehcn :r.wei Be
h'achtungswciscn zut' Verfügung. Erstcns können d ic durchschnittlichen Ergcb
nissc der J ab rcs-Fangsericn von cinigcn UF vcrglichen werde n, und zweitcns 
geben Profilseriell von Fallen an je einem Stichtag in den Jahren 1972 und 
1974 auswertbare Informa tioncn über alle Untersuchungsfläch en. Abb. 11 g ibt 
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Abb.11. Durchschnittliche Alulvitlltsdlchtc der Cnrablden In den Untersuchungsflli
eh en liings der Caten a nach den E I'sebnlssen d er J ahres-Fallcnseden 1971 bis 1973 
(ganze Siiu l en) und nach Profll-Fallcnserien Mal 1972 und .Junl 1974 (gcsu'lch eltc Süu
l en). Die D ars l ellung d ei' J\rtcnzahlcn und ei er Mnnnlg rn l tigkei tsind izes (alpha, r.\l.\ 
und d) bezieh t sich aur das Gesamunatcrlal. 
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eine Übersicht über die dmchschnittliche Aktivitä tsdichte der Carabiden in den
jenigen Unters ll ch llngsflächen, von denen jahrcs-Fa ngser ien vorliegen (U F 2, 3, 
5,6,7,9, 11). Die hier darges tellten Mittelwerte s ind insofel'll nur bedingt ver
g leichbar, als sie teils 3jährige (UF 6). teils 2jährige (UF 5, 9) bzw. einjährige 
(übr ige UF) Mittelwerte repräsenticren. Der hierdurch bedingte Fehler ist vor
rangig darin zu suchcn , da6 die nur nach den Ergebnissen des fangschwachen 
j ahres 1973 beurteilten Un.tersuchungs fl ächen (2, 3, 7, 11 ) mit zu geri ngei' Akti
vität eingeschätzt werden können. Berücksichtigt man dies, so lassen sich die 
Ergebnisse der Jahresserien quantitativ so darstellen: Die bei weitem höchste 
Aktivitätsdichte erreichcn die Carabiden im BlIchenwaid (UF 11) bzw. allgemein 
im bewaldeten nordexponierten Hangabschnitt. Im südexpon icl'ten Hang teil 
liegt die Aktivität am höchsten in der Wir tschaftswiese, nur wenig ge ringer ist 
sie aber in der ßachwiese, im Halbtrockenrasen und im GebÜschgürtc l. die s ich 
quantitativ kaum unterscheiden. Der Autobahnstreifen erschei nt dagegen deut
lich weniger bes iedel t. Schliefjlich is t der Trocl~elll'asen aus q uantitati ver Sicht 
prak ti sch ohne Carabidenfauna. 

Dic Beziehungen zwischen den Ergebnissen der Jah resserie n und der Profil
fänge lassen s ich ebenfalls aus Abb. 11 ablesen. Die Resul tate scheincn sich 
gegense itig zu stützen und zu bes tätigen, b is auf die we itaus schärfere Diffe ren 
zierung zwischen Wirtschaftswiese und HaJ btroc1(enrasen, di e zum Zeitpunk t 
der Profil serien vorzuliegen scheint. 

Aus den Erfahrungen der jahresdynamik im Ha lbtrockenrasen (Abb. 9 '10) 
und in der Wirtschaftswiese kon nte abg~l ei tet wel'den, .dafj die Pe riode von 
Ende Mai bis Mitte Juni für eine ~ Molllellt3.ufll ah l11eH in Fo rm einer Pro f i I
Fall e n se I' i e am aussagefähigsten sein wird. Dementsprechend wurden die 
Termine 23. 5. 1972 und 18. 6. 1974 hierfür gewählt. Die erhaltenen Ergebnisse 
si nd summarisch in Abb. 12 und 13 wiedergegeben. Für die Ccsamtfangergeb
n isse lind für dj c Carabidell si nd di c Varianzen zwischen beiden Fangtermin~n 
dargcs tellt. (Das in zu ge r inger Wiederholung untersuchte Bachrandgehö lz -
UF 1 - wurde hier weggelassen.) 

Di e Ge sa m ta k t i v i t ä t 5 di e h t e a J 1 e r Ti e l" 9 ru P p e n ri nder t sich 
lä ngs der Wirt schaftswiese pralüisch nicht, steig t im 1-lalbt rockclll"<l scll und fäll t 
im Gebüschg ürtel wieder auf die Höhe der Wir tschaftswiese zurück. Die tiefsten 
Werte ergeben s ich erwartungsgemäf) im Trockcnrasen. Im Ki efe1'llforst er
scheint di e Aktivi tä t intcrmediär, im ßuchenwald erreich t sie an nähernd wieder 
die Grölje wie in eier Wir tschaftswiese. 

Dic Ca I' abi den f a u n a folgt dieser Summenformel nicht. Ihre Indi 
viduenaktiv ität sinkt in der Untersuchu ngszeit (Mai-juni) geringfügig längs 
der Wirtschaftswiese mit zunehmender Höhe, bricht aber dann im Halbtrocken
rasen steil ab. Auch im Gebüschgürtcl ist kaum erhöhte Aktiv ität nachweisbar. 
Im Bereich des Trockenrasens fehlen die Carabiden fast ganz. Ihre Aktivität im 
Kiefernforst lieg t etwa so hoch wie in der untercn Wirtschaftswiese; im Buchen
waid ist sie doppelt so gr06. Im Verg leich zur ausgeprägten Aktitvitätskurve 
der Ca ra bi den zcigen di e Slaphylinidenzahlen eine deutlich geringere Habita t
reaktion. Die Arachnidenzahlen verhalten sich sogar fast gleichförmig, wobei 
ihre Individuendominanz im Halbtrockenrasen lind ir.re relativ geri nge Ver
tretung in dcn bewaldeten Habitaten besondel's hervorzuheben ist. Auch die 
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za hlcnmäf;ig gering vertretenen Chilopodcn reagieren nur schwach auf die 
Habita tfolge der CatcnCl, im Ccgcnsat:t. zu den Al'achnidcn jedoch posi tiv i m 
Bereich des bewaldeten Riic1{hanges. 

Legt mall der Betrachtung nicht die Individuenzah len der Fänge. sondern die 
Akt i vi t ä t s 9 e wie h t c zugrunde (Abb. 13). so gelangt man zu anderen 
und zweife llos biologisch aussagefähigeren Ergebnissen. Dies betrifft zunächst 
das Verhältnis zwischen den Aktivitätsgcwichtcn der zoophagen Gruppen. Für 
den Bereich der oberen Wirtschaftswiese bis zum Trockenrasen reihen sich d ie 
Carabiden mehr oder wen iger zwischen den Arachniden und Staphyliniden mit 
ge ringen Abso lutdifferenzen ein . Dies entspricht den aus Abb. 10 gewonnenen 
Erfah rungen der Kompensat ionsphase im Frühjahr - Frühsommer, di e AlllaJj 
zur Wahl dieser Profilfang·Termine gab. In der unteren Wirtschaftswicsc wie 
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besonders auch in den bewaldeten Habita ten dominieren dagegen die Carabiden 
gewichtsmäf}ig absolut über die anderen Gruppen des Zoophagen komplexes. 
Diese Domina nz geht so weit. daU im Buchenwald melH' a ls 90 % des Gesamt· 
gewichtes der F~i ngc auf di e Carabiden entfä llt. Wenn es erlaubt ist. die aus der 
)ahresdynamik im Be reich des Halbtrockenrasens und der Oberen Wirtschafts· 
wiese gewonnenen Erfahrungen auf die übr igen Untersuchungsflächell a nzuwen
den. so ist zu erwarten. daJj die Carabiden nach ihrem Aktivi tätsgewicht im 
unteren Bereich der Wirtschaftswiese wie auch im bewaldeten N·exponierten 
Hang te il absolut und ganzjä hrig über die anderen zoophagen Gruppen domi· 
nieren. Beachtenswert ist auch das deutli ch erhöhte Aklivitä tsgcwicht der Cara
bi den im Gebüschgürtel und der im Vergle ich zum Halbh'ockenrasen beachtlich 
hohe Gewichtsanteil im unteren Trockenrasen. 

Zusammenfassend kann gesEIHt werdcn, daJj die Carabiden im Untersuchungs· 
geb iet des Leulrnlalcs eine jahresze itlich differenzie rte. e ntlang der Catena deI' 
UntersuchungsWichen wechse lnde, im ganzen aber wesentli che Rolle im Zoo
phagenkomplex spie len können. soweit dies aus dem Studium der quant itativen 
Parameter ersichtlich ist. 

'1.3. Artendichte ulld Diversitiil 
Die Angabe de r absoluten Arlendichle ist nur dann iJUswertbar. wenn für den 

ßeobachtungszeitraul11 ein repräsentativer Anteil der wah ren Artenzahl als e r
fa6t gelten ka nn. Diese Forderung kann bei j ahresfallenserien für die Cara· 
bidell a ls erfüllt betrachtet werden. Aus Ab b. 11 ist ers ichtlich. daJj die Arlen· 
di chte längs der untersuchten Ca tena a nders verteil t ist als di e Aktivitätsdichte. 
S!C erreicht im Halbt rockenrasen die be i weitem höchsten Werte. liegt aber auch 
in der Bachwiese und der Wirtschaftswiese noch hoch. Auffallend niedrige Arten· 
dichten ergaben sich im ßuchellwald und im Gebüschstreifen. Zu erwarten war. 
da6 die Extremhabitate Autobahnrand und besonders Trockenrasen dic nie
d rigsten Artenzah le n aufweiscn. 

Dic Diversität a ls Verhältnis zwischen der Artenzahl S und der Ind ividuen· 
zahl N ist - ohne Prüfung der Verteilung des Materiales - vorrangig mit nicht
parametrischen Indizes darstellbar. Ohne lnanspruchnahme VOll Rechnerkapa· 
zität kann der schI' einfache. nach MAY (1975) abcr nicht wcnige r sensi livc 
ßergcr~Parker·Dominanzindex verwendet we rden: 

d = Nm:u:/ NT 

wobei Nm:l.x die Individuellzahl der häufigsten (eudom inanten) Art. NT die Ge
samtindividuenzah l ist. Nach dcn in Abb. 11 dargestellten Werten gibt es Cara· 
bidenbes tände mit hoher Gleichförmigkeit dei' Besetzung (eveness) vor a ll em 
im typischen Ha lbtrockenrasen. Die ähnlichen d-Werte der Bachwiese (UF 2) und 
besonde rs des TI'ockenrasells (UF 9) beruhcn auf gcringem (UF 2) oder extrem 
armem (UF 9) Mater ial. Bemerkenswert ist der starke Gegensatz der Aus· 
geg lichenheit zwischen de r Wil'l5chaflswiese und dcm typ ischcn Halbtrocken· 
rasen. 

Für die zwei tc Komponente der Diversitäl'. die Artenmannigfa ltigkeit (rich
I1 C5S). wurden zwei einfache ßerechnungsmöglichkeiten angewendet. der Divcr· 
s itiits index « nach Fisher. Co I-bel' und Williams 

5 ~ « In (1 + NI«) 
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und dcr richncss-Index nl.\ nach Margalcf 

5 - 1 
1' ) 1.\ = log

10 
N 

Aus der BC l'cchnung dei' Domi nanz-DlvcrsitIits-KUI"'c (SQUTHWQQD, i!)1ß) er~lI.lt 
skil, daU dns Malerinl vorwiegend zur geometl'ischen Vel'lc ilung tendtel't, welcher 
diese Indlzcs 1111 Grunde nicht entsprechen, Fllr den hlcr crfordcl'Ud len Auswertungs-' 
grad wirkt sich jedodl die untcrschiedUch e Empfindlichkeit diescI' Indizes kaum au'>. 
wie H U HTA ( UJi9) bel Trenduntersuchungen mi t 16 v el'sdl ledcnen Indizes feststeIHe. 

Seide Indizes verha llen sich zwar gleichs innig, jedoch unterschiedl ich in der 
absoluten Wel'lung, wie aus Abb, 11 ersichtl ich is t. Der Unterschied tl'itt vor 
a ll em in der Einstufung der Mannigfaltigkei t im Trockelll'i.1sell zutage, die -
angesichts der minimalen Besetzung - durch de li (L- Index woh l zu hoch be
wertet wird, Leg t mall deshal b den Mi\RGi\LEF-lndex zugrunde, so l ~i6t sich , 
fo lgendes erkennen: Die mann igfaltigsle Cal"i.l bidenbesiedJung hal di e Bach
wiese, dicht" Hefolgt vom Ha lblrocken rasen. In der Wil'lschartswiesc, dem Auto
bah nstl'eifell und dem Trockcnrasen li egt eine etwa gleichhohe, mittlere Man
nigfaltigkeit vor, im ßuchenwald dagegen eine au6erordenllich ge ringe. Er
s taun lich niedrig erweist sich diese Al'tellvielfalt im Gebüschgür tel ; gerade hier 
hätte Ina n eine hohe Mannigfaltigkcit crwarten kö nnen. 

Im Hinblick auf die Frage, ob a uch Stichproben aus begrenz ten Fangzeiten 
gleichwertige Hinwcise auf die Artelllllannigfalligkcit geben kön nen, war es 
interessant zu prüfen, wie sich der Mi\RGALEF-lndex im Ve l'l aufe von 3 Fang
jahren im Hill btrockcnrascn ändert. Der Verlauf dieser Werte ist aus i\bb.14 
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ersichtlidl. Die hohe Variabilität ist .1uf den ers ten Blick erkennbar, Bei nähe rer 
Bctrachtung ze igt s ich, dar; das Vcrhältnis zwischen AkLivilä tsd ichle und Ar ten
mannigfaltigkeit selbst am gleichen Standort von J a hr zu Ja hr stark wechselt: 
1971 werden Zeiten hoher Aktivität im allgcmeinen von hoher Artenmannig
faltigkeit begle itet; 1972 wird dagegen die höchste Individuenaktivität im Juli 
offensich tli ch nur von schI' wenigen Arten bestritten, so daJj gerade hier d ie 
Man nig fa ltigkeit d ie n iedrigsten Werte anni mmt. Für 197~ lassen s ich beide 
Extreme in verschiedener Kombination nachweisen, Diese Resultate bestä tigen, 
dal) d ie DiversitätsmaJje nur im Zusammenhang mit einer genauen Definition 
der raum-zeitlichen Verhältnissc zu belrach ten sind und die popu latio ll sdyna
mist.:hell Prozesse sowic die sai sonalc Ak tiviUit wide rspicgeln, 

4.4, J(cpdisc llt allz der Al' lcll und Verb rci tullg dcr Öko typcn l ä ll ~ s der Ca tena 

Dic rLiumlichc Eillnischung de r Ci.l l'ab idcna rl cn in dc r Abfo lHc der Unkr
suchungsfläche n zcigt s ich am klarstell in der Darstcllung ih rer Repräsen tanzen 
(Abb, 15), Die Repräse ntanz einer Art in eincr Untcrsuchungsfl ächc wird hicr 
als pro:t.cntuale r Anteil der mittleren Fang:t.ahl pro Falle unel Tag a n dc r SUlllme 
diescr Mittelwe r te von a ll en UF be rcchnet, Berücksichtigt werdcn allerdi ngs nur 
UF, von dcnen we nigstcns eine volle J ahres-Fangserie vorliegt (:t. ur Frage der 
Gleichwcr tigkeit von Fangsericn verschiedener Jahre s, 4,2,), Nur von 13 Ca ra
bide na r ten wurden hinreichcnd Individucll gcfangcn, um die Dars tellung de r 
Rcpräsentanz zu rech tfcrtigcn, 

Als hervors techcndes Mcrkma l eier in Abb, 15 dargeste lltcn Verteil ung der 
Carabidcnarten längs dcr untcrsuchtcn Catcna is t zu werten, daij in dcn gut 
un tersuchtcn Untcrsuchungsflächel1 Wirtschaftswicse und Ha lbtrockcnrascn jc
wei ls nu r 3 Arten ihre höchste Repräsentanz erreichcn, Dcn Gcbüschg ür tcl be
vorzugt nur 1 Art; eine echte Trockcnrasenart gibt es im Leutrata l nicht. 

Als Ursachcn de r untersch iedliche n Habitatbindung s ind die jewciligen Tell1-
pc ratur-Feuch lcbcd ingunge ll , di e cdaphischcn Fakto ren, die Vcgc tat ionsausprä
gung, d ie Ernä hrullgsbedingungcn (Beuteticrangebot) und schli eJjlich d ie Kon
kurl'enzbcdingungc ll zu berücksichtigen, ABe dicsc Faktoren müssen noch den 
bishe rigen Ermitt lungen als lä ngs der un tcrsuch ten Calena variabe l a ngeschen 
werden ; di e Frage nach de n Schlüsselfa k tore Il dcr Ver tci lung dcr Ca rabiden im 
Unte rsuchungsgebict kann a lso nur unter Auswertung bisher ige r Ken ntnisse 
beantwor tet we rdcn, 

Einc Übe rsich t übc r die vo rli egenden Verhä ltnissc läDt s ich aus den Tabc ll e n 
4- 9 a blesen, Hierin wc rdcn die Artenbes tändc dcr Un lersuchungsfläche n UF 
(1+)2, UF 3, UF (#)5, UF 6, ur 7 und UF (10+)11 analysiert. 

Aufgenommen werden jewclls alle Artcn, die Ihrcn lo lwlcn Rc pl'iisentanzschwcr
punkt (IRS) i n de i' jcweiligen UF haben, suw le Im Domlnanzbc l'elch auftr ctendc 
Anell mit einem l EtS In andcren U fo' des UntcrsudlUngsgeblctes (\':;;1. T ub, 3), D ie 
Charnk tcrls leru ng d er ökotypcn, d, h dlc Angabc n zur vorrnnglgcn lIabilmwahl su
w i c zum Pl'iifel'cnz-, Entwicklungs- und Akti\fltiitsverlutlten sind vor w iegend d ei' zu
sammcnfnsscnden DarStellung bel THIELE ( 1977) sowlc d cn IlICl' zum Verglclch be
sond ers Inter cssler end en Arbeiten von 'rIETZE (197:1 1974) lind BEC I';:EB (1975) ent
nOll l ll l c n . Dlcse '\ n~:lben wel'dcn w c i lel' zur Dal'stellung: (I UillI l ilall\,cl' Ökutypen
SpCktren genutzt (Abb, IJ - W) , Ocr WCl'lli ng d er GruPPcllmilchtlg lWlt dei' elnzehwn 
Ökotypen IIcgen die für Tab, 3 crr cchnC1Cll D om lnanzwcnc dCI' Al'lcn zug l'lInde, Wo 
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nach der Litcnllur mch l'crc regelmiill ig bewOhntc I Tabita te zu bel'ückslchtlgcn wllren 
(z, B , Fettw iesen, H albl l'ock cn rasen und Kuilurfc ld cr 0 , !i.), t!'lU die bct r cfTende Art 
m i t ihrem D ominanzwcl'L n leln n m' cl nmal. sondern entsp rcchend zwcl- odcr dr e ima l 
in Ersch einung, D ie h iem us fo lgende "AUfb liihung" In der On rs l ellung der H nbllat
w ahl-Ty pen er scheint d en Autoren ct1er ver tr etba r al s cln A b wiigen zw isch en " m eh r 
oder w en igei' bevorzugten" Habltnten, 

UF 2 3 5 6 7 9 11 

P,."".hlh .. , ~"P""" ! • n ... 57 -- --
A"'a'a n.1, d" • n .. n - -
Ha'pal ... d,,,,,d'OI,,, 
n .. 263 --• - - - -
Ca'ab ... can, ,, I1,,, .. , • n " 24 

Ca,,,bu! ca,;" , c", • n " 76 -~t."pol .. ! O' .. 'C". • n " 14 • 
B.o,",nu. ""P"0'" • • n " 6 11 --

Cmab .. , ne", ,,,,,I., • n " 47 - -
l-la lop • .,IU1 .. , • " - 38 - -
Abo. po."lIelep;ptrd ... • n" 871 - - - - -- --
Abo. po,all"I", • n .. 457 - - -- - - --
PI.""";,,, .. , "bl"ngop"n(lOI", • n .. 44 

Ple'''",eh .. , mClull" .. , • n .. 196 

Abb, 15, Hcp rüsen trlm', domi nanter Cnl'ubidcnnncn in den U ntersuChungsllilchell de:> 
Leutr ;:ltnles nach J ah l'es-Fa l lcnsc r len, 
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On n ich t n lle nuftrc tenden A rten himi l (iltlich ih res Prä ferenz-, Entw lcklungs- und 
Aktlv lWtsver haltens un tersucht sind, k önnen d ie qUl.lnUtnUven ö koty pen-Spek u 'en 
niCh t üI)el' d ie tot alen Grll ppenmiiCh tlg k elten . sonder n nur' ü bel' 70 b is !}!} Pl'ozenl Aus
kunft geb en , D ie loka len Hc priisem nnz-Schwerpunl<te si nd In den T nb . .j - !I niCht nn
gegeben , w enn es sich u m Einzel hmde handel t. 

Ba c h wie s e (Tab. 4, Abb. 16), Der Artcnbest;:lnd der Ca rabiden we is t di e 
Untcrs tlchungsfläche ßachwiese a ls ~eco t on e" <l U S, Als charakte ri s tisch kann hie r 
d ie Gruppe de r meh r oder wenige r feuch teliebenden, me is t eurytopen Wiesen
a rlen gelten (Pteroslichlls meJw/(Irius. SyulIc1 l11s lIiualis. ßadister b ipllsl.tl latrts, 
Plerosliclllls lIigrita, f-oricera p iJ icorni!;) , Fas t ebenso stark ve rtreten s ind jedoch 

Abb.l0, ökol y penspel<tru m des Cnmbidenbes tUl1des der B nehwlese (U F 2). 

O bere Reih e: D omlnnnzantelle dei' T y pen d er Hnbltntb indung: Bew ohnei' \ 'on NaD
w iesen ( N ) . F ettwiesen (F), i\1agerrnscn (M), H nlbu'ock eurasen ( HT) , !{ lIltur reld er n 
(K); eury to pe W nldal'len (e W) , steno type W aldal'tcn (5W ). 
Untere l1o.! llle: IInl,s Dom l nan zanlelle von FI'üIlJlIlll'sbrütcrn (F). H el'bstbl'Utct' !1 ( I-I) 
u nd i n dcr Brutzeit u ndel er m inlc l'lell Arte n (u): Mitte : Dom!Jwnzan teUe d Cr Carn
b ld en nach Ihr em PrlHer c nzvc rhallcn (dargestell t In der Grobg lIed eru ng o llgo- , c ur y - , 
PoIY- l h erm; oUgo- . eury - , po l y h ygr : ollgo- , eury- , pOl y phot) : rechts Oom l nonzantelle 
vo r wi egend n ael1tnktlver (N) b z w, t ngolnlver (1') Cl\l'nblden, 

a uch - meist ebenfall s eurytope - Arten der Hulblrockenrnsen und Kulturfcldc r 
(Poecilzls cllprellS, Noliophilus pa/list r is, Amara cOl1uexior, H arpalus rufipes, 
Ha rpa/lls ptmcla!lILus, E-la/'pa!us jJwtcticollis, Treclllls qlladrislriallls, ßemhidio lt 
properalls. Asapll id io ll flauipes), Die uil mi ttelbn \'c Nachbarschaft des ßachra nd
gehölzes (das selbst ni ch t hinreichend untersuch t wurde, um hier e ine Cha ra k
tcri s ierung zu erfa hren) dürfte s ich schlielj lich in der subdominanten Vertrctung 
der Wa lda rten Ahax para/Jelepipedus und Aha,\' pawllelus wie auch in der An· 
wesenheit des Ufe rbewohncrs ßemhid iotl l elracoIllm ä uJjcrn. Dies spr ich t für ein 
sehr bre ites Nischena ngebot di ese r Untersllchungs fläche und erklärt a uch, wes· 
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ha lb hicr d ie höchstcn Werte dcr Artcndivcrsilät (vgl. 4.3., Abb. 11) dcr untcr· 
suchtcn Catena auflrcten. Die Bachwiese we ist a uch die gröJjte Anzahl an Artcn 
auf, dic hier ihrcn lo l~a l e n Rcpräsclltat ionsschwc l' punkt hilbcn. 

Das Ökotypcn·Spcktrum der Bachwicsc spicgclt deutlich die Vcrtrctung der 
3 Gruppen mit vcrsch icdcncr Habitatbindung widcr. Es zc igt wcitcr. daJj hicr 
dcr Carabidenbesland vorwicgcnd nachtaktiv, zu e inem kle inercn Tci l auch 
tagak tiv ist und sich ZUI' Hä lfte aus I-I cl'bstbrütcl'll , zu r andcrcn Hä lftc aus 
Frühjahl'sbrütcrn und in dcr Brutzeit nicht detcrminicrtcn Ticrcn zusammcn· 
setzt, Nnch ihrer GruPPclll11ächtigkcit domi nicrcn curythcrme (mit bcacht lichem 
Antc il von polythermcn 1), polyhygrc lind oJigophotc Carabidell, 

Autobahnrand s treifcn (Tab, 5, Abb. 17) . Nach dem C'l'abiden· 
bestand crschcint dcr Autobahnrandstl'cifcll a ls cin artenarmcl' Halbtrocken
I'ascn mit gcringcr Eigcnständigkcit. EI' wil'cl gcprägt von dC I' scharfen Euclomi-
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Abb, 17. ÖI~otypens pektnlln des Cnrnb ldc nbcsta ndes des All lobahnrands tl'eHens (UF 
3), Erliiuteru ng s. Abb. 16. 

nanz dcr über dcn gcsamten südexponierten Hang (auJjcl' dcm feuchten I-Iang
fuJj) verbreiteten Halbtrockcnrasenart flarpa!us dimidiatlls. Im Verha lten domi
nie ren Tagaktivität und variable Brutzcit, die Tierc sind im Durchschnitt cury
therlll , clll'yhygl' lind o ligophot. 

W i l' t s c h a f t s wie s e (Tab, 6. Abb, 18). Ocr Carab idcnbcstand der Wirt· 
schaftswiese repräscntiert dcn Halbtl'ockellraselltyp am klarsten und einhcit
lichstcn von allcn Untcl'suchungsflächcll des Lcutrata lcs. Dies überrascht zu-
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nächst, weil dies in erstcr Linic im hangaufwä rts anschlicJjenden, nicht bcwirt~ 
schaftctcn Teil des Onobrychido~Brometums zu erwarten war. Zwci Faktoren 
sind wohl wesentliche Gründe der schärferen Auslese im Gebiet der Wirtschafts
wiese: Einmal sind hier kaum Cchölze b7,w. Baumgruppen eingestreut, zum 
a nderen schafft die Ze it der Mahd (besonde rs für die Jung larven?) e ine a us
geprägtere Trockenpe riode. Die zur Zeit der maximalen Entwicklung der Cräser 
gegebene weitaus höhere Deckung der Vegetation als im oberen Halbtrocken
rasen schein t dagegen keinen wesentlichen Einflulj a uf die lokale Ausprägung 
des Carabidenbcstandes zu habcn. 
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r\bb. w. ölWIYPCllspckti"lIm des Cal'<lbidcnbcstandcs d ei" W!rtschaftsw! csc (U I-' ~ -5). 

ErUiutCl"ung s. Abb. 16. 

Bei ausführlichcrer Untersuchung wäre wahrschein lich cine gröJjere Selb
ständigkeit des Bestandes in der feuchteren unteren Wirtschaftswiese (UF 4 a) 
zu sichern. Die Arten Amara llilida, Amara cOllue:dor. Poecilus cuprcus und 
Notiopl/ilus palustris deuten einc nähere Beziehung zu Eleme nten der Bach
wiese an. Dei' Gesamtbestand wird von der eudominanten Art Bracllillus c/"cpj
lallS behe rrscht (vgl. 4.5.1) und gehört mit geringcn Ausnahmen dcm Ha l btrok~ 

kenrasen~(Kulturfcld-)Komplcx an. Erwähncnswert sind nur noch Arten dcr 
Magcl"I"asell (All/am lIloJlliuaga. auch Amara lIitida, Amara Lall/Wads) und dcr 
Hcide· und Moorböden (NotiopiljJus lIypocrita. Badisler sodalis). 

Das Okotypen-Spcktrum zeigt eine deutliche Dominanz von Frühjahl'sbr ütern 
mit Nachtaktiv ität; im Präfcrenzvcrhalten dominic ren curythcrmc. oligohygl"c 
und oligophotc Carabidcll. 
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HaI b t I' 0 c k e n r i.\ s c n (Tab, 7, Abb. 19). Obwohl dom inicrcnd von 
Artcn der Ha lbtrockenrasen bewohnt, bietet di ese Untersuchungsfläche offen~ 
sichtlich wiedcrum eine brei tere Nischcnuuswah l an. Auffällig ist hierbei. dalj 

Abb. I!I. Öko tYPCIlSpck tl'lllll d es C:U'ablde nbcs landes des lIa lbtl·oc)wIlI'HSem. (U ,", fi). 

El'l iiUlcrung s. Abb, 16. 

nicht nur Arten der Fettwiesen, sondern besonders a uch Arten der Kulllll' fe ldcr 
kaum ver treten sind. Die vom a nschlieijcndell Ccblischgül'te l a usgehende, natür~ 
Iichc Tendenz der Vcrbuschullg bewirkt einen wesentlichen Anteil eurytoper 
Waldarten (AbllX pllrallelepjpedus , Carablls Helllora lis) und sogar ~stenotoper ~ 

Waldarten (MoJops eJatus, Abax paraJJeJus). Eine hohe Arte ndiversität und eine 
a usgeglichene Dominanzstruktur sind we ite re Kennzeichen des Carabiden
bestandes des Ha lbtrockenrasens. 

Im Präferellzvel'halten ze igt s ich insofe rn ein Unterschied zum Bestand der 
Wil'tschaftswiese, als ol igohyres und cUl'yhygres Verhalten g leich häufig auf
treten, trockenheitsliebende Arten also nicht absolut dominieren. Auch sind 
re ine Frühjalll'sb rütcr nur zur Hälfte und nachtaktive Arten nur zur re ichlichen 
Hälfte vertreten, 

Ce b ü s c h 9 ü r te l (Tab. 8, Abb. 10). Die Auff<.l ssung des Cebüschg ürtels 
a ls naturnahe Ersatzgesellschaft des Halblrockenrasell s im Leutrata l schlieijt die 
Erwartung eines relat iv arten re ichen und selbstä ndigen Carabidenbes tandes ein. 
Die Befunde erweisen das Gegenteil. Sowohl der Al'tenbestand und die Al'te n~ 
divel'sität a ls auch d ie Siedlungsd ichte si nd gering, Ein ige eurytope Arten des 
BlIchenwaides, insbesonde re di e stark cudomini.lnte Ar t Abw: paraJ/elepipedus, 
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können sich hier ans iedeln, hinzu kommen ein ige Arten des Halbtrockenrasens. 
di e bis in das Gebüsch auss trah len; besonders der für den offenen, südexpo· 
nierten Leutl'ahang schlechthin charakteristische Harpa/lls dil1lidiallls. Eine Be· 
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Abb. :W . Ölwtypcnspekl l'ullI des CH!"abidcnbcs tandcs d es G c ]}lIscll gül"lclS (Ufo" ;). 
Erläu tcrullg s. Abb. 11i. 

vO l"zugung des Gebüschgürlels laljt lediglich IHoJops elalus erkennen. eine steno· 
tope Waldart. deren Präferenzverhalten im Versuch diese Verteilung durchaus 
nicht erwarten lä ljt bzw. erklä rt. Ob Konkurrenzbedingungen oder Fragen der 
Nahrungswahl die hier gezeigte Habitatbindung von Molops elatlls motivieren, 
kann nach den vorliegenden Erfahrungen nicht geklärt werden. 

Auch der Vergleich der Ökotypen·Spektrcn von Gebüschgürtel und Buchen· 
wald macht deutlich, datj der Cflrabidenbcsta nd des Gebüsch gürtels nur als un
vollkommener Vorposten des Buchenwaldes erscheint. was sich aus dcr hohen 
Eudominanz von Abax paral1elepipedus leicht erklären läljt. Der NBuchcnwald· 
typN, der a ls natürliche Pflanzengesellschaft auch des südexponicrten Leutra · 
hanges gi lt. sche int im C:ll'abidenbestand mithin noch immer angedeutet zu 
se in. Es bleibt jedoch bemerkenswert. daJj s ich während der Jahrhunderte 
dauernden menschlichen Einfluljnahme ke in ausgewogene r selbständiger C"ra· 
bi den bestand im Gebüschgül'tcl gcb ildet hat. 

TI' 0 C k e n r as e n. Eine wciterc Übc l'l'aschung erg ibt sich aus der Talsache. 
dulj dcr Trockenrascn (UF 9) praktisch cill'abidenfrei ist. Hier findet sich nicht 
eine einzige Trockenrasenart, wie sie 7.. ß. von nETZE (1973) ausgcwiesen 
werden (v91. S. 67). Gefangcn wurden in di esem Bereich lediglich einige Excm· 
plare von Arten der Halbtrockenrasen und Kulturfelder (Hlll"Plllus dimidiallls, 
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Carablls cor;ace.IIS, Poe.cil lls CIlPl'e.IIS, /)rOI1l;1I5 /lOlOlIlS), d ic von untcrcn Hang
par lien c ingedrungen warcn, sowic untc !' günstigen Witterungsbeclingungen aus 
dcm nahen Wald eingewanderte Exemplare von Waldartcn (Aba...: paralleJepi
ped lls und Abax parallellls). Dieser Befund könnte die Meinung bekräftigen, 
dalj der Gcsall1tbercich dcr Trockenrascn cbenfalls anthl'opogen entstand und 
es deshalb ZUr Ansiedlung echtc r Trockclll'<lSeniutCIl (noch) nicht kam. Dem 
widcrsprechcn sowohl Befunde an I<lcinarthropoden (DUNG ER, 1978) a ls auch 
die Kcnntni sse über dic Ausbreitungsfähigkcit vo n Trockenrasenarten. Eine 
schlüssige Erklärung stcht mithin noch aus. 

ß u ehe n wal d (Tab. 9, Abb. 21) , Ocr w<-lIdbestandcnc nordexponie rte 
Hangteil wmde nicht nur als lokal gegebencr Absch luU de r Trockcn- und Halb
lrockcnrasell-Catcnil odcr als ökologischer Kontrast zu diesen Standorten unter
sucht , sondcrn vor allem auch als dcrjenige Hangabschnilt. desscn aktuellc 
VcgetiJtion dc r angenolllmenen natürli chen Pflanzengesellschaft fast des ganzcn 
Untcl'suchuugsbereiches (Orchidecn-Buchellwald) alll nächsten komml. Unter 
diesem Gesichtswinkel legt dic Analyse des Carabidenbestandes zunächst zwci 
Sch luufolgerungen nahe: Einmal ist c ine ubclTaschendc Artcna rmul festzu
stellcn (ins9csamt nur 8 Arten, U]ltCI' Eil1l'cchnung der Fänge aus dem I<icfe rn
fo rst, also der UF 10, nur 10 Arten !), die zusam men m it der hohcn Indi viduen-
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Abb.21. ÖlwtYllcnspclttrulll d es CilI'abidc nbes tand es d es ßlIch Cllwaldcs (VI" ]1 ). Er
läuterung s . Abb. 16. 

dich tc zu schr niedrigen Diversitätswcrtcn fuhrt. Es liegt nahc hieraus abzu
leiten, daU dicsc Forststandorte durchaus keine naturnahc, sondern cinc ver
anntc Cal'abidenfaulla besitzen. Zum anderen ist auffii llig, daU die bei den 



c.udominanten b7.w. dom inanten Arten Abm: parallelepipedus und Aba.\" paral
Jelus nicht auf den Wald beschränkt sind, sondern sich (nach Jahresfängen ge
urteilt) im gesamten Bereich der Ha lbtrockenrasen des südexponiel·ten Hanges 
bis in die Bachwiese hinein finden, n~i t Ausnahme ledig li ch des aufgeschütteten 
AUt"obahnrandstre i(ens. Bemerkenswert ist hierbei. daf) nicht nur die eurytope 
Wa ldart Abax parallelepipedtls, sondern ebenfalls di e als stenotope Waldart ein
geschätzte Art A. parallel//!; dieses Verhalten zeigt, nicht dagegen die sich sonst 
e he r eurytop verha ltende Art Plcl"Osliclllls oblollgoptlllclalus. Somit s tellt sich 
die Frage, ob die Abax-Arlen in ihrer aktuellen Verbreitung vOI'l'angig ein Fest 
halten an ihrer ursprünglichen Verbreitung im Leutratal ze igen, d. h. sich 
weniger stenotop als vie lmehr ~s tereotop" . also konservativ am ursprünglichen 
Lebensort festhaltend, ve rhalten. Absolut kennzeichnend für den Buchenwald 
ist Plel'Oslic1111S lIletall icl/s. Aber auch diese Art tritt im Kiefel'nforst oberhalb 
des ßlIchellwaldes auf. Hieraus scheint hervol'if,uge hen, daO der Kicfe1'l1(orsl 
I,einen eigenständigen Bestand an Carilbiden iJufweisl und e ine gesonderte Be
handlung des Ki efernforst es nicht erforderlich ist. 

Das quantitative Ökotypen-Spektrum des Ca ra bidenbes ta ndes des Buchen
waldes wi rd durch die Eudominanz von i\bax pamlleIcpipedus geprägt. Somit 
dominieren die eurytopen Waldtiere über die stenotopen, wenn auch um einen 
geringen Betrag. Reine Herbstbrüter fehlen dem Bestand völlig, die Z.'1hl der 
fakultativen Herbstbrüter ist jedoch derjenigen der Frühjahrsbrüter gleich. Im 
übrige n dominieren nachtaktive Arten, d ie sich ol igophot, eurytherm und poly
hygr verhalten. 

4.5. Aktivität,zeiten dominanter Arten 

Bereits bei der Summen betrachtung der Aktivit'ätsdynamik der Carabiden 
ze ig te es sich (Abschnitt 4.2., Abb. 9), daf) die aufei na nderfolgenden Jahre 1971 
bis 1973 Unterschiede in der absoluten Aktivitätsdichte wie auch in der Aktivi 
tätsverteilung im Laufe eines Jahres aufweisen. Von besonderem Interesse ist 
hierbei die Beobachtung, da/) die Aktiv itätsdichte im kontinu ierlich untersuchten 
(d. h. abgefangenen) Halbtl'ockenrasen (UF 6) slünd ig sank. Die Prüfung der 
Aktivitätsdynamik einze lner dominanter Arten so ll daher nicht nur de ren zeit
li che Einnischung und damit deren Bedeutung für das zeitliche Erscheinungs
bild der Carabidcl1 insgesamt klären, sondern auch zur Beantwortung der Frage 
beitragen, ob der Rückgang der Aktivitätsdi cht'e als methodisch bedingter" Weg
fa ng-Effekt" deutbar ist. 

Als Material stehen vorrangig die Ganzjahresfänge, insbesondere in den 
mehrjährig beobachteten Untersuchungsflächen, zur Verfügung. Zusätzliche In
formation bieten die aus den Profilserien am 23. 5. 1972 und 18. G. 1974 a ls 
"Momentaufnahmen" (für jeweils 14 Fangtage) gewon nenen Werte. 

Plerosticltus meJanarius 

Diese Art ist auf die Bachwiese (UF 2) beschränkt. Ihre maximale Aktivität 
erreicht sie hier im Juli, zu der Zeit, in der die geschlüpften Käfer zur Fort
pfl a nzung schreiten. Ende August sind die OVilriolen der meisten Weibchen 
schon leer. Zur gleichen Zeit schlüpft die Mehrzahl dei' Larven. Pt. melallaritls 
ist ein Herbsttier mit Larva!überwinterung (KREHAN, 1970). Diese Art bildet 
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ZUSflll1tllCIl mit SYllllcllllS llivalis den SOllll1lcr- und herbstaktivcl1 Antcil des 
Carabidcnbcstandcs der ßachwiese (vg1. Abb. 16). 

Poecillis cllprells 

In der Bachwiese ring s ich d iese Art April-Ma i und August - September. N<lch 
KR EH AN (1970) ist mit der Fortpflanwng März- Ma i zu rechne n. wonach di e 
adulten T iere absterben. Die Imagines der neuen Genel'ation sind dann von Jul i 
bis Ende September akliv. Es handelt s ich also um ein Fl'ühlings tier mit Som
mcrlarvell und Imagoübcl'wintcrung. 

Cal'ablls coriacclls 

Die Aktiv itätsdynamik des Lederlaufkäfe rs lief; s ich in der Wil'tschaftswiese 
(UF 5) und dem Ha lblrockenrasen (UF 6) 1971 - 1973 verfolgen (Abb. 22). Die 
Werte bieten ein für die 3 Jahre recht einheitliches Bi ld; ein ~ Wegfang-Effekt H 
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..... bb. 22. A I,li v itiitszei tell von Carabus eOl"leeu s Im L eutl"ntnl. Durchschnittliche Fnng
zahlen (je ~~al1 e und 14 Tuge Fangzeit) der Adulti fül ' die Jahre 1971 bis 1073 in d en 
untcrs lI chungsfläcll cn 5 lind Ii sowie el CI" Larven in den Frilhj'lhl'en 1971 und 1972, 

zeig t s ich n ich t. Die maximale Akt iv ität liegt im Aug ust- Seplembcl'; nnch Mille 
(-Ende) Oktober werden keine Adultc mchr gefangen, Soweit bekannt. über
win tert die Art als Larve und macht Mai - Juni die Puppenruhc durch (TISCH
LER. 1958). In d ieses Bild nicht einordnen lasscn sich zwei Adult-Fänge im Mai 
197 1 (1 Weibchen 27. 4. - 11. 5 UF 6; 1 Männchcn 11. - 25. 5. UF 5). Zu den 
g leichen Fa ngte rm ineIl wurden die lelzten Larven gefangen. Die ersten .. no r
ma len" Adu ltt iCl'c e rschcinen da nn Ende J un i-J uli. 

Carablls c~ncellallis 
Diese Art ist m it KIRCHNER (1927) als Frühjahrs tier zu betrachten. Sie legt 

die Eier mc ist im J uni - Juli ab. Nach etwa 2 Monaten erschcincn d ie Jungkäfer. 
d ie jedoch ohne wesentliche Luufakt ivität den Winterschlaf beg inncn (Ende 
Oktobe l'). Die frü hesten Fängc in der Wirtschaftswicse (U F 5) wurden vom 11. 
bis 25, Mai (1971) erzielt. das Aktivitätsmaximum lag im J uni. letzte Adult
fänge ergab die Periode 6.-20. 7. (1971) . 
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CllrllbliS lIemoralis 

STEIN (1965) bezeichnet diese Art als Frühjahrstier mit Herbstbestand. Die 
H~u ptaktiviliit wird von den Adulten bestrilten, die von Ende März bis Anfan9 
Mai ihre Eier ablegen. Diese Periode wird im Halbtrockenrasen (U F 6) durch 
Fiinge von März bis 8. Mai (1973), 16. Mai (1972) und 8. juni (1971) belegt. 
Larvenfiinge in der Sommerzeit gelangen nicht. Die jungkäfer der neuen Gene· 
n:tt ion traten vom 25. 7. (1972) über den Zeitraum August- Oktober sporadi sch 
auf. Hier ist a lso mit einem ~ l1ormalen N Fortpflanzungsrhythmus zu rechnen, 
im Gegensatz zu den Befunden von LAUTERBACH (1964), dcr in einem Halb
trockenraseIl nm eine eingipflige AktiviHitskurve fand und daher vermutet, daf, 
sich die Tiere dort n icht fortpf lanzen. 

Brachill11S crepilans 

Diese Art ist wohl die problernreichste und damit interessa nteste Carabiden
art des Untersuchungsgcbietes. Schon SKUHRAVY (1956) stclllc fest, dillj sie ihr 
Aktivitätsmaximum im Juni erreicht. womit die Zeit der Kopulation und der 
Eiablage gegcben ist. Die Reifeliere sterben dann ab, und ab Scptember werdcn 
Imagines der nellen, überwinternden Adultgeneration gefangen. Hiermit absolut 
identisch ist die Aktivitätsdynamik dieser Art in der oberen Wirtschaftswiese 
(UF 5) 1971: Die Aktivität beginnt in der 1. Dekade Mai. erreicht ihr Maximum 
in de r 1. Juni-Dekade und klingt mit Ende juni bereits aus. Frisch geschliipfte 
Imagines der neuen Generation sind Ende Oktober nachweisbar. Äh nlich, aber 
mit einem zcit lich breiteren, zweigipfligem Verla uf s tellt s ich die Dynamik im 
Halbtrockenrasen 1971 dar (Abb. 23) . Auf den ständigen Untersuchungsflächen 
wurden 1972 nur der Halbtrockenrasen geprüft, 1973 die obere Wirtschafts
wicse (UF 5) lind dcr Halbtrockenrasen (UF 6). Alle diese Untersuchungen er
gaben, daJj die Bracllitltls crepitons-Popula tion zu dieser Zeit in den Unter
suchungsflächen praktisch völlig zusammengebrochen war und sich nur durch 
Einzelexcmplarc andeutcte. Interessante zusä tzliche Befunde erbrachten di e 
Fallen-Profilsericn am 23. 5. 1972 und 18. 6. 1974, die im Mitte1hang-Gebiel 
wenigstens 100 111 wcstlich der ständigen Untersuchungsf lächen angelegt waren. 
Hier fand sich Mitte Mai 1972 Bradtinlls crepitons besonders zahlreich im feuch
ten unteren Teil der Wirtschaftswiese (UF 4 a), kaum dagegen in der oberen 
(UF 5 - Höhe!) Wirtschaftswiese oder im I-Ia lbt rockenrasen (en tspr. UF 6). Das 
- allerdings erst im Anfang Juni ausgeführte - Profil 1974 ergab wesentlich 
höhere Aktivitätsd ichten in der untercn und oberen Wirtschaftswiese - nicht 
aber in dercn feuchtem Hangfuf}teill -, aber ebenfalls nur einzelne Exemplare 
im Bereich des Halbtrockenrasens. 

Eine schlüssige Erklärung dcs Verhaltens von BradtiJIIIS crepit(lIIs crlauben 
diese Befunde nich t. Die Vorstellung, dalj die Populat ion ledi91ich in den Dauer
fang-Flächen von UF 5 und UF 6 durch \Vegfang nach 1971 zusammenbrach, 
läljt sich nicht aufrecht crhaltcn, wenn man die Ergebnisse aus den Profilserien 
a uljc rha lb dieser Flächcn für Mitte Mai 1972 und Anfang juni 1974 verg leicht 
(Abb. 23) und in Rechnung zieht, daU der Bestand in der Dauerfangfliiche UF 5 
auch in der J ahresserie 1973 minimal war, obwohl 1972 nicht gcfangen wurde. 
Von den naturliche n Faktoren, die eine derart starke Schwankung der Popu
lalionsdynamik auslösen könnten, lä!jt zunächst der Witte rul19sablauf gerade 
in den Jahren 1971 - 1973 kcine einschneidenden Unterschiede erkcnnen; s ie 
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Abb. 23. Akliv lUi tszcltcn von ßrachlnu~ crcpltnns im Lc utmta1. Kurven : A!<tlvitlits· 
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Säul en: P rofi lserle am 23. 5. 19i2: UF .; n. 4. 5 und 6 
ProrUscrle arn Jß. 6. 1974 : U F' .; n (= 0). 4, 5 lind 6 

waren durchweg vcrhältn ismäljig zu warm und zu trocken. Einen möglichen 
Ansatzpunkt bietet das Ergebnis der Profilscl' ic Mitte Mai 1972 zut' Erk lärung: 
Der Schwerpunkt dcr Population e rscheint hier deutlich nach dem feuchteren 
Hangfu lj (UF 4 a) verschoben. Diese Verhältnisse wiederholen sich allerdings 
Anfang Juni 1974 nicht befriedigend (jedoch ist die Aussagemöglichkei t für den 
Flädlcntei l 4 a mit nur 3 Fallen nicht hinreichend sicher!). Immerhin scheint di e 
Vermutung einer weite ren Nachprüfung we rt. dalj sich Brachilllls crepilalls in 
einer Aufeinanderfolge von au~ergewöhnlich trockenen Jah ren im Bereich der 
eigentlichen Halbtrockenrascn nicht voll cntwickeln kann. vielleicht, wie ander* 
weit bcobachtet (PAARMANN 1966). wcgen einer besonderen Empfindlichkeit 
eines der Larvalstadicn . Ob hierbe i eine mögliche Konkurrenz mit de r (1971 ) 
kodominanten Art Harpa111s dimidiatlls eine Rolle spielt. ist ebenfa lls kaum 
zu entscheiden. Das Ausbleiben der Population von B. crepitalls fä ll t zwar 1972 
in UF 6 mit einer maxima len Entwick lung von H. dimidiatlts zusammen. jedoch 
wiederholt s ich 1973 diese Konstellation nicht, und Anfang Juni 1974 s tellen 
sich beide Arten wiede r s tark entwickelt (allerdings mit Eudomi na nz von B. 
crepita/Js) in den Berei chen UF 4 und UF 5 der Profilserie da r. 

Harpalus dilllidiallls 
Diese Art ist ähnlich wic Abax parallelepipedus in det' Lage. sich hinsichtlich 

der Fortpflanzungszeit plastisch zu vcrhaltcn und dcn Umweltverhä ltnissen an* 
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%upüsse ll . Dies spiegel t s ich a uch in den Beobachtungen im Leut l'a ta l wide r 
(Abb. 24). Zeite Il maximaler Akt ivität. d. h. erfahrungsgemä6 Zeiten der Kopu~ 
lation und Eiab lage. waren in der Wi rtschaftswiese (UF 5) 1971 und 1973 Mille 
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,\ I)U. 24 . Aktiv it litszeiten von Ifarpalus d im idiatus im l,eulratal. K W'ven : AI" l vWil s~ 

ver lauf im AutoUah lll'andstl'c\ re ll (UF 3: 1!J73) . In d er Wll'tscha[tswicsc (U F 5: 197 1 
und I nl) und Im H alUlrockcllmscn (UF ü ; 1!J71 Uls 1973). S!iulcn wie i n AUU. 2:1. 

Ma i bis An fang Juni, im Autobahnrandstreifen (UF 3) 1973 Anfang J un i und im 
I-I a lbtrockenrasen 1971 Anfa ng Juli, 1972 Ende J uni und 1973, a uf zwei Gipfe l 
verte il t, Mitte Mai und Mitte Jun i. Es is t möglich, da U die sukzess ive Vor ver
legung der Aktivitätspe riode im Ha lbtrockenrasen du rch die Aufeinanderfo lge 
der 3 trocken ~warmen J a hre 1971-1973 hervorgerufen wurde. In a ll en Fä llen 
zeigte sich ein mehr oder wen iger sta l-ker I-I erbstbestand, der a m stä rksten Ende 
September 1971 in der Wirtschaftswiese auftrat. Ob hiermit eine nochmalige 
Sexua la kti vitä t verbunden wa r, ist nicht bekan nt. Fä nge von Imagines in der 
1. Aprildekade dürften mindeste ns die Möglichkeit von Imaginal übe l'w inte rung 
bezeugen. Die Akt ivitätsve rte ilung im J-I a lbtrockem asen 1972 liegt d:1gegen 
na he, daO hie r im wesen tl ichen d ie Larven überwinte rn. 

Die nach der Akti vitätsdi chte zu erwa rtenden Populationsstärken unle rl ie3c Il 
auch bei H. dimidiatus sta rken Schwan kungen, wenn auch nicht de rart extrem 
wie bei der vorbesprochenen Art. Ein ~ Wegfang~Effekt" kann hie raus wie~ 

de rum nicht abgeleitet werden. Auch hier fingen sich mehr Weibchen in den 
F.l llen a ls Männchen. 
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Molops claL /I s 

Diese Art g il t a ls ausgesprochener Fl'ühja hrsorütc r (THI ELE, 1969). Im Leu
t ra ta l war sie in ih rem lokalen P I'~iferen zschwerpunkt , de m Gc büschg ürtel 
(UF 7), wie a uch im Ha lbtrockenrasen von Anfang April bis Mitte Ma i aktiv, 
im Kicfe rnforst und ßuchem\'ald (UF 10, 11) auch noch bis Mittc Juni (1974). 
Ei n Hcrbstbcstand konnte in ke inem Fall nachgewicsen werden. 

A b a x par a 11 eIe p i p e cl 11 5 

THIELE (1971) fand wede l' bc i La rven noch bc i Inlilg ines diese r Art ei ne 
obligato ri sche Dorma nz und erkl~irl hieraus deren extreme Plast izitä t in der 
Ja hresrhythmik. In ihrem loka len Repräsentanzschwerpunkt, dem Buchenwald 
(UF 11). lieG sich dementsprechend eine Einpassung der Akt iv itätsdichle in den 
Witterungsablauf (1973) verfolgen (Abb. 25). Die Ende April bis Anfan9 Mai 
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Abb.25. Aklivltätszcitell von Abax pnrallc1epipedus Im LCUlratal. Kurven: J\ktl \' i
lä lsvcrlauf Im Halblrockenras en (UF 6: 1(12). Im Gcblis ch g lirtcl (UF 7: 1973) und im 
ßuchcnwald (UF 11: 197:1). Stillien wie In AbI). 23 . 

beg innende Aktivität korreliert mit einem sp runghaften AnstieJ' der Durch
schn itts tempera turen in d iese r Zeit. Die max imale Fdngzahl in der 2. J uni
dekade fä ll t da nn mi t eine r hohen Niederschhgssumme und relativ niedr igen 
Tcmperaturen zusammen. rn der nachfo lgenden warm·trockenen Periode wi rd 
d ie Aktiv ität bis a uf eine kürzere Akti vzei t Mi lle August sukzessiv ged~im pft 
und erl ischt gegen Ende September fast völl ig. Eine dera rtig lange, übe r 4 Me
nate anha ltende Akliv itä tsperiode weis t ke ine andcre der vo rgefundcnen C'lra
bidcna r len auf. Sie ze igt das I nc i na nder~reifen der Scxua laktiv ität von wen ig· 
stens 2 aufe inanderfolgenden Generationen an, die als Imag inalüberwinterer 



bcrcits im Mai Eicr ablegen odcr a ls Lal'valübel'\vintercr wohl ers t ab (jun i) 
Juli gesch lechtsre if sind. Funde von Larven der letzten Stadien im Kiefernforst 
und Buchenwald (Ur- 10 lind 11 ) Mitte juni 1974 belegen viclleicht cinen 3. Ge· 
nerationsschub, dem der nochmalige Aktivitätsanstieg in der ersten August· 
hälfte zugercchnet werden könnte. 

Die in Abb. 25 ZUIll Vergleich mit dargcstellte Aktivit ä t dieser Art im Ce
büschgürte l (Ur 7) und im Halbtrockenrasen (UF 6) erstreckt sich lückenlos über 
die gesamte Periode, ohne ein eigentliches Maximum zu bilden. Hieri.\Us ergibt 
sich der Eindruck, dalj sich auljerhalb des gesch lossenen Waldes nur wandernde 
Einzelindividuen fingen, die als Ansiedlungsversllchc zu werten wären. Nach 
G. MÜLLER (1970) kann auch e in hoher Weibchcnanteil am Cesamtfang auf dic 
Lage des Verbreitungsschwerpunktes hinweisen. Dies scheint gegeben, wenn 
man d ie Ergebnisse für den Buchenwald (54- 47 11 '11 Weibchen) mit denen im 
Kicfernforst (32 1) (I Weibchen im Juni 1974) und im Gebüschgürtel (36 11

1) Weib
chen in der j ahresserie 1973) ve rglei cht. Der Sexuali ndcx der 3 ]ahrcsscricn im 
Halbtrockellrnsen (Ur- 6) ergibt jedoch 78" u Weibchen! Dieses Verhalten kann 
u. a. dadurch ausgelöst sein, daf) die Weibchen zur Eiablage ein lehmiges, vel'
formbares Substrat mit hinreichender Feuchte benötigen. Im Halb trockenrasen 
finden sie e inen solchen Boden sicherlich schwcrer a ls im Wald und se lbst im 
Gebüsch ; der erhöhte Weibchenanteil könnte also hier durch eine hohe .. Such· 
quote" ausgelöst sein. Das hygrophile Verhalten im Experiment (THIELE, 1969) 
und die negative Korrelation der Präsenz mit maximalen Temperaturen (LO
SER, 1972) bilden im übrigen zweifellos das wesentliche Vcrbreitungskrilerium. 

Abax parallelus 

Trotz e ines s tarken Herbstbestandes ist diese Art al s Frühjahrsbrüter anzu
sprechen (Abb. 26). Sie unterscheidet sich hierin wie auch durch eine strengere 
Bindung an den Wald (d. h. geringeres Auftreten im siidexponie rt en Haugtci l) 
von der vorher besprochenen Art. 

Nach LÖSER (1972) legen die Weibchen im Frühjahr und Frühsol11l11er mehr
fach hintereinander Eier ab. Die Entwicklung erfol~t im Laufe des SOIllTllerS, 
nicht aber im Herbst. Zur Eiablage benötigen die Weibchen hinreichend feuch
ten, lockeren Boden. Hier fertigen sie ein Gangsystem an, legen darin die Eier 
ab lind bet reuen diese etwa 15 Tage bis zum Schlüpfen der Larven. In dieser 
Zeit fch len sie an der Bodelloberfläche. Eine solche Situat ion ist offensichllich 
in der Fangper iode zum 3. Juli 1973 gegeben (Abb. 23). Da die el'höhte Akt ivität 
bereits Mittc Mai beginnt, ist gegen Ende juni - in Übereinstimmung mit 
LÖSER - der zweite Legetermin zu vermuten. Nach dieser Interpreta tion ware 
der Gipfel im August dcm Schlüpfen des ersten ]ungkäfc r-Schubes zuzuordnen, 
denen weite re, durch dic zunehmende Mortalität der Altkäfer herausgehobene 
Schübc fo lge l1 . LÖSER gibt fÜI' die Enl\\'icklungszeit vom Ei zum Imago 4 Mo
nate an. 

Wiederum im Gegensatz zu A. paral1elepipedus zeigt der Vergleich der Be
funde aus den Profilserien 1972 und 1974 mit der Jahresserie 1973 starke 
Schwankungen in dcr absoluten Aktivitätsdichtc an. In bei den Profilseriell er
gaben sich wcse ntlich höhere Fangzahlen als zu gleicher Jahresze it 1973. Die 
Sexualind izes sind im Kicfernforst und ßuchenwald vö llig ident isch, die Akti
vitätsdichtc im Kiefernforst etwas geringer. 
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Abu. 26. AktivltHtszcitcn von I'\bax pnrallc lus Im Buchc fl\\'ald d o..'!s L cutmwlcs (UF 
11 ; 1913). Säulen w ie In Abb. 23. 

Plel'osliclills meta/lieu s 

Von den im Lcutt'atal wirklich stenotopen Waldarten fä ll t Pt. llIetalliclIs durch 
seine 2jährige Gcncl'ationsdauer auf, die durch die lange Lebenszeit des 3. Lar
vcnstadiums bedingt ist (WEIDEMANN. 1971). Det' j ahresgang der Aktivität 
der Imagines (Abb. 27) beginnt im April bis Anfang Mai mi t dem Auftreten der 
Mi1nnchcn, dellen erst M itte Mai die Weibchen folgen. Dem Eintreten der 
Sexualaktivität scheint jedoch erst das 2. Maximum de r Fangzah len Mitte Juni 
zu entsprechen, das mit einer Periode hoher Niederschläge korreliert. Zu dieser 
Zeit ist die Aktivität der Weibchen wiedcrum gcringer HIs dic der Männchen. 
Dies kann m it dCI" Eiablage zusammenhängen. zu der sich di e Weibchen ein· 
g rabcn (WEIDEMANN. 1971). Die we iteren Aktivitätsschwankungen im Verlauf 
des Juli korrclie l'cll wiederum mit deI" Niederschlagsmenge; feuchte Witterung 
sche int die Aktivität zu heben. Im Laufe des August zeigt sich noch einma l eine 
geringe Erhöhung der Fangzahlcn. d ie mit dem Schlüpfen der Jungkäfcl" er· 
klärbar ist. Die Ergebnisse der Profilserien 1972 und 1974 fügen sich annähcl·nd 
in den Aktivitätsve rlauf des Jahres 1973 e in. Sie ze igen im übrigcn. dal} dcr 
Buchellwald deutli ch s tärker besiedelt wird a ls der Kic fernforst. 
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Abb.27. Aktivitätszeilen von PlcrostichuR mctnllicus Im Buch enwald des Lcu trntnl cs 
(UF 11: 1913). SUule n w ie in A bb. :!3. 

Pt eros tjchu s o blollg op tlll Cl allls 

Diese Art ist als Frühjahrsbrütcl' mit Sommcrlarven und Herbstbestand bc~ 
kannt (THIELE, 1961) . Im Buchellwald, auf den diese Art fast 9an7. beschränkt 
ist, zeigt sich mit ansteigender Temperatur Anfa ng Mai ein sta rker Aktiviläts
anstieg, der bis Ende Juni völl ig auskling t. Mil der Eiablage is t demnach spii
testens im Juni zu rechnen. Wie schon WEIDEMANN (1972) angibt, schlüpfe n 
die Jungkäfe r Ende September bis Anfang Oktober (Abb. 28). Die Befunde aus 
den Profil serien 1972 und 1974 fügen sich schI' gut in den Ablauf des Jahres 
1973 e in. 

4.6. Verteilung der Verbreitungstypen längs der Cntena 
Die Möglichkci t, natürliche Vc rbreitungstypen festzulcgcn, hängt s tark VOll 

der zoogeographischen Kenntni s der jeweiligen taxonomischen Einheit ab. Dar
über hinaus beeinfluJjt die gegebene Fragestellung deren Auswahl. Für den 
Carabidenbestand des Untersuchungsgebietes im Leutratal können weder die 
von HOLDHAUS (1929) beschricbencn Verbreitungstypen hinreichcnd zugeord
net, noch die Faunenclcmente nach OE LATTIN (1967) zugrundegelegt werden, 
da hierfür unsere I<enntnis nicht ausreicht. Für die Coleoptcrenfauna xerother
mer Standorte des Sa8l·-Mosel-Raumes hat NAGEL (1975) eine praktikable Glie-
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AbI>. 28. Akll vitätszcltcn von PtC('o~Uchtls oblongopunclntus Im ßuchcnwfl1<l d es 
LClIlratnl cs (UF 11: HIi3). Situlen wie In Abb. 23. 

de rung vo rgesch lagen. Zum Verg leich phytogcographischcr und zoogeographi
scher Befunde in den Tl'ockcn- und Halbtrockenrasen des Lcut l'a ta lcs hat schl ieij
lieh DUNCER (1979) stark gencl'alisiclte chorologischc Artcngrllppen benützt. 
Alle diese Versuche enthalten durchaus anwendbm'c Elemente, nützen aber die 
für den Carab idcnbcstand mögliche Information nicht optimal aus. 

In der nachfolgenden Aurstcllung wird eine kurze Charnktcrisllk der gewtihltcll 
Vcrbrcllungstypcn gegeben, wobei hinter dem vcnvcndctcn SymbOl In Klammern 
die bel NAGEL (1915) und DUNGER (1979) benlltl'.ten Symbole zum b C!'lSCl'CIl Ver
g lc lch m it angeflih rt sInd, 

Pli: (I<+ L: I ) Arten, die In dei' ganzen Paläul'kUs, darüber gegeb enenfnlls in der 
Holllrl<tls oder auch lwsmopoUtiseh verbreitet sind 

F. II : (E; I +~ part.) Arten, die ganz Europa besiedeln, cln!'lchlleßlldl mlttcleuro
pül!'lchcn Arten mit g lelehstarker Ausstr ahlung nnch Nord- und SildeUl'opa; 
au ch bis Nor (\nfr ll<ll und W estasIen r c1chend 

p .\l: (G + H : I ) Von Westeuropa b is Slblrien bzw, Ostasien verbrell el. abcl' nicht In 
d en nördlichsten. medllcrranen bzw, sUdpalllarkHJ<iehen Gebieten auftretend 

PS: (I: I) Im Norden ElII'oslbirlens bzw, nordpaUiurlttlsdl verbreitete Arten, d cr en 
südliche Al'cnlgrenze In Mltte]europo bzw, n ördli ch der Alpenzone liegt 

EX: (?; I ) Entspr echend PN verbreitete Arten. Jedoch Im wesentlkllen :w( Europ1 
besclH'tinln, höchstens wenig aur Wcstuslen uusstrahlend 

E tut : W: 5) Vcr breltungss{,'! lwerpun l<t s ind die montanen-nlplnen Geb iete I\1ltlel
eu /'opos (1., T. von Westeuropa b is zum KauklIstls I'cil'hend) 

P:-:: (GI : 1I PaUiarkth,Cll (europillsch-slbl r lsch) verb reitele Al'len, die den hollen 
Norden melden und bis In das M editerr:mgeblet vcrbreltet s ind (lhennophlie 
Arten des sibll'1schcn Faunenelementes) 

ES: (EI: 3) Europülsdl verbrei tete At'ten mit Bevorzugung der süd l ichen 13erelche 
und Ver meidung des höher en NOI'clells; teilweise bis zu m Knulwsus vOl'lwm 
mcnd (vorwiegend medltel'l'Une I;'allnenelemente mit weitem Atlsbr eitungs
gebiet) 
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M: (A, ß, C, D ; 2+ 3) Arten m it ausgesproch enem Vel'br c ltungsschwcrpunkt Im 
Mcdlterrangeblct; e ine Trennung In atlantomcdlter rane, adrintOllled i tcrn lne 
lind pon tomcdlterr.lIl e I-\rten soli hier unter bleiben 

D ie %uonlnung d ei' im Lc utrallil vOI'gefulu!cn cn C,ll'flbldenarten zu d en vorS l ehen~ 

den verbreltun l;stypell folgt vorwle~end d en An gnben bel liOll lON (I!HI) unrl 
FIlEU DE (1976) sowlc Elnzelnngnben dei' Liter atur. D:lbel er gaben s ich Diver gen zen 
zu den Eins tu fu ngen durch NAGEL (1975), Soweit Su bspeclesblldu ngen vorliegen , 
wurden d ie Im ThUl"inger Raum nUfll'etenden Subslleclcs zugrundc gel egt. 

Eine übers i cht {l b c r dIe Verte ilung dei' Verbl'ellungsty pcn der Cflmb ld en lii ngs der 
tm lct'suchten Ca ten n g ibt A bb, 29 . Für die innenk r ei se dei' Vcr breitungstypen -Spek
t ren wlII'de jeweils die A n zahl der Arten. Hir die .Außen kre lse dagegen d er en Vcr 
t r etung durch dlc l ndl\"ldll en l'.ntl l (,\ lnlvltiiL<;cllchte) zugrunde geleg t, Auf d en ers tell 
B lick wird dellllleh, daß bl!ide Arten d er ver bl'e ltungstypen-Spekt r en lWUIll einmal 
il bel'elnst immen - nm ehes t C'n Im Gebi.ischgll r tel - , sond er n meist seht' u ntet'sch led 
IIche Inhalte widerspiegeln, I m Buchenwald (UI~ 11 ) Is t z. ß. mcht· als ein Vlcrtel 
dCI' Al'ten pal iinl'Jct lsch-eu r opiilsch mit nönlll chel' T endenz vel'bl'eltet (PS / E~) ; si e 
elTe!ehen zusammen jedodl noch niCh t (>Inmnl 1 010 der Alnlv it iitsclnm lnnn z und fe tl l cn 
daher Im A u ßen k r ei s volllmmmen, 

UF6 UF7 UF 11 

LJ 00 LJ • • o 0 a o 0 . . . 00 0 .. , , . 
P, /E , PM PIllEN Emt Ps/ Es M 

Abb,29. Ver brehungstypen - Spektt'cn d Ct' Cumbldenbestllnde dei' ßach w l ese (UF :!), 

d cs Auwbah lll'andstrc i fens (Ur :1), d er WlrL<;ch aftswlese (UF 5) , d es Halbtrocken
rasen s (UF 6), d e<; G ebüsch gül"lels (UF 7) lind des ßlichenwaldes (UP 11) Im L CLl t r n
tal. lnnenkr clsc : J\rtendomlnanz ; Außenl,rc l sc ; rndiv lduen do m l nllnz, Erliiut erung 
der Vc,'breltungstypen s. Te xt. 

Die Resultate verdeutlichen eindrucksvolL daU d ie Bes tände der Ca rabide n 
längs der geprüften Catena schi' unterschiedlichen Verbrei tungstypen a ngehören, 
Die ßachw iese (UF 2) wird vorwiegend von gesamtpaJäarkt ischen (-euro
päischen) Arlen bes iedelt. die nur zu einem ge ri nge n Anteil ei ne bevon,:ug t süd
li che Verbreitu ng erkennen lassen. Alle anderen Untersuchungsfliichen des süd-
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exponierten Hanges weisen dagegen mehr als 50 % (au6er dem Autobahnrand
streifen sogar mehr als 75 41 /

0 ) Aktivitä tsdominanz yo n Arten mit bevorzugt süd
li cher Verbreitung auf. 

Besonderes In teresse beansprucht ein Ve l'g leich de i' drei Formen VO ll Halb
trockelll'asen: De r anthropogen stark gestörte Autobahnl'andstreifen (UF 3) zeigt 
im Al'tenbest" nd ein deutlich anderes Spektrum a ls die Standorte des Ono· 
brychido-Brollletullls (UF 4-6); in der Dominanz mllt d ie hohe Vert retung medi
te rraner Arten üuf, die in <lttffä lligel1l Kontrüst ZUl' minimalen Anwesenhei t süd
licher Elemente des eltl'osibirischen Bereichs steht, Neben konkurre nzs ta rken 
i<ulturfo lgerll kann sich hier offenba t' nur der besonders begünst ig te mediter
rane Harpaltls dimidial tls durchsetzen, Allerdings lllu6 auch die Artenarmut 
dieses Bestandes bei der Beurteilung berücksichtigt we rden. 

Die Wirtschaftswiese lind der typische Halbtrockenrasen gleichen sich da
gegen im Verb rei lungsty pcnspektnun der Arten völlig, In der Indiv idll enmäch
tigkei t erhalten aber im Ha lbtrockenrasen fast a lle Ve1'breitungstype n etwas 
mehr Spielraum, ganz besonders das mediterrane Element. Das Spektrum der 
Wirtschaftswiese spiegelt deutlich di e absolut beherrschende Eudominanz von 
BracJlillus crepilans wider. einer von Nordafrika über Westasien bis nach Sibi
den verbreiteten Art. di e aber den Norden des eurosibir ischen Ra umes meidet. 

Der Carabidenbestand des Gebüschgürtels erscheint nach dem Dom ina nzspek
trum der VerbreitlIngstypen der Wirtschaftswiese sehr verwandt. jedoch mit 
dem wesentlichen Unterschied, da6 hier bereits die montan verbreiteten Arten 
deutlich zunehmen. Das Artenspektrum ist - wiederum eine Folge der absolut 
geringen Artenzahl - sehr einseitig zusammengesetzt, Die im Gebüschgürtcl 
a ngedeu tete Tendenz wird letztlich im Buchenwald vo ll s ichtba r : In der Domi
nanz sind montan verbreitete und eurosibirische Arten mit südlicher Verb rei
tungstendenz absolut beherrschend - sehr im Gegensa tz zum Spektrum der 
Arten ! Auch hier wird das Dominanzspektrul11 durch ganz wenige Arten ge
prägt: das montane Element durch Pterost icJlllS melalliclls und Aba...: parallelus. 
das süd-europäische durch Abax paralleTepipedus, 

Die eben gemachten Einschni nkungen zur Auswertba rke it diesel' Vel'brci
lungstypenspektren. die s ich auf di e unterschiedliche Intens ität der Bea rbeitung 
und die un terschiedliche natürliche Aktivitätsdichte in den einzelnen Unter
sllchllllgsflächen beziehen, machen es wünschenswert, den übsoluten Grad· der 
Ausgeglichenheit der DominaJ17;struktur diescr Spekh'en zu berechnen, Die Er
gebnisse sind in Tab. 10 zusammcngestell t. 

Tab. 10, Domlnanzsll'lIk tm' dct' VCl'br'chllngslypcnspeltlrcn 

U nlcr'such ungsfl liche 

Bachwiese 
Alilobahnl'andsll'elCcn 
WII't:sdla(tswlcse 
Hnlbtrockenrascn 
G cbUschgUl'lc l 
ßuehcnwl.lld 

,,\ _I'tellzuhl 

20 
11 

2J 

2G 
11 

10 

SI) 
~'(x - Xi) 

N - 1 
; N '"'" Znhl dcr Vel'brcitllngslypen = !) 

60 

Jmll v ldlle n 7.nlll 

Gl 
29 

716 
460 

54 

1479 

' 0 

10,8 

6.5 
158.6 
50,5 
11 ,6 

313.0 



Einc hohc Ausgeglichcnhei t (nicdrigc r slfwWert) in dcr Dominanzsl l'uktur des 
Vcrbrcitungstypenspekll'ullls ist als geringe Festlegung eines Hab ilates auf 
c inen best immten Verbreitungstyp zu interpretieren. Hiernach wird deutlich, 
daJj dic strengste Dete rminicrung hinsichtlich der Verbreitung des Artc ll bestanw 

des im Buchellwald besteht (wobei der Kicfernfol'st mit einzubeziehen is t), eine 
ebenfalls hohe Fes tl egung in der Wirtschaftswiese. Der Halbtrockcnrascn bietet 
bereits breitere Möglichkeiten zur Ansiedlung zoogeog l'aphisch unterschied licher 
Elemente. wie dies in noch höherem Mau in der Bachwicse und besonders in 
dem noch ungefestigten, stark gestörtcn Autobahnrandstreifcn zu bemerkcn isl. 

4,7. DislHlssion der Ergebnisse 

Für den Ar 1 e n b c s ta n cl der Carabic!cll dcs vo rrangig untcrsuchtcn offcw 
ncn Teiles der Hangeatcna des Leutrata les bietet s ich dcr Vergleich zu den lllllw 
fangl'eichcll Untersuchungcn von TIETZE (197374) im Grün land des hereyw 
nischcn Raumcs a n. Von dcr Artcnpräscnz hcr crgib t sich. da U die von TIETZE 
a ufgeste ll ten diagnost isch wichtigen Artcngruppcll des Sandpionie rrasc ll s mit 1. 
des Trockenrasell s mi t 0, des Ha lbtl'ockclll'aSellS mit 5, des MagerrilSenS mi t 6, 
der Fettwiesen mit 12. der Feuchtwiescn mit 6 und der Rieder mit 1 Art im 
Untersuchungsgebiet auftrelen. Auffäll ig ersche in t hierbei der überraschend 
starke Antei l von Arten der Magerrasen und besondc rs der Fett· und Feuchlw 

wiesen. Sicht man von Einzcl funden ab. so sind d ie Arlen der Magerrasen im 
Leutl'ata l te ils im Ha lbtrod{enrasen (Cawbus ne.momlis), teils in der frischen 
unteren Wirtscha ftswiesc (Arten der BcrglandwMagerrasell. aber auch Feltw 
wicsen: All/ara llitida, Amara mOlltiuaga) ve rtreten. Wirkliche Magcrrascn werw 
den für das Leutratal a lso nicht angeze igt. Der Grundbestand dcr von TIETZE 
gekennzcichneten Artenkombinationen für Fettwiesen und z. T. <luch für Feuchlw 
wiesen (Plerostichus nigrila, LOl'ieera pilieornis) tritt in der Bachwiese des 
Leutratales auf: Pterosl ic1llls melallarius. Badislel' lJipustulatus, Al1I(l.w eOll ' 
uexior. SYlUlc1 ll1s l1iual is und HarpaltlS wfipes (bemerkenswert das Fehlen von 
Carabus auratus und Bembidioll lampros). 

Die für den gröJjten Te il der Leutra ta lwCatena beherrschenden Halbtrocken
rascn lassen sich dagegen in ihrem Carabidenbestand kaum in d ie Ililch TIETZE 
diag nosti sch wichtige Artenkombination e inpassen. Bis a uf den rege lmäljig vel'w 
tretcnen Harpalus azuretLs bestimmen hie r a ndere Arten das Faunenbild, das 
vielmehr denen ähnelt. die von BECKER (1975) und KOCH (1975) vom Bausenw 
berg (Eifel) und von NAGEL (1975) von xerothennen Standorten des Saar
MosclwRa umes mitgeteilt wurden. Weitere Literaturverg leichc haben bereits 
BECKER und KOCH a usgeführt; le ider differenzieren d iese Autoren nicht deut
lich zwischen Trockenrasen und Halbtrockenrasen. Zur Einschä tzung der Situa
tion im Leutra ta l bleibt herauszustellen. da6 die Bestände in den Halbt rocken
rasen hie r durch die bcherrschende Dominanz von Harpalus dimidiallis und 
Brach inus crepil {ll1s w ie auch du rch das (fast) völlige Fehlen von Carabus allm· 
tIlS und Be11lbidiol1 1a11lpros ein durchaus spezifisches Gepräge haben. Echte 
Trockenrasena r tcn (nach 'flETZE). wie sie mit Harpalus uemalis. H. d islillguell
dus, M etablellis loveatus und M. lClll1CalelJus z. B. i.l m Ba usenberg vorkommen, 
fehl en im Leutra tal ganz und motivieren damit die ßesiedlungslücke del- Caraw 
bidcll im T roekenrasenbercich. 
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Der Carabidenbest<lnd im Buchenwald erweist s ich a ls chtll'akter ist isch für 
(etwas montan getönte) ßuchcnwälder auf Ka lk (LAUTER BACH, 1964; THIELE, 
1977). Die auffäll ige Artenarmut wird schon u. a. bei THIELE und KOLBE (1962) 
und TIETZE (1966) di sku tiert: allerdings kann für den nordexponierten Blichen· 
wald im Leutrata l kaum e ine extreme Schwankung von Tcmperatur und Feuchte 
(vgl. Abb, 5) als kausalc Erklärung gellen . Verglichcn mit dem Bestand von 
30 Arten, die LAUTER BACH in einem Kalkbuchenwald des Westsauel'hllldes 
fand, muJj dcr Bestand im Leutratal ohne Zweifel a ls verarmt angesehcn wcr· 
dCII . Eine Idarc ßcstandestrennung gcgenüber dcm mit Kicfel"ll durchfo rste tcn 
Teil des BucheIlwaides (UF 10) zeigt skh in der Carabidcnbesiedlung n icht. WilS 

nach vorliegenden Erfahrungcn (z. ß . TlETZE 1966) zu erwa rten W~Il". Der Gc· 
biischgürtel besitzt keinen eigenständ igen ClrabidenbeSland; er wird von eury· 
topeIl Ar ten des Buchcllwaldes bewohnt und von H.-.lblrockcnrasenarlell durch· 
sel,:t. 

Den derze itigen KellllLllisstand über die Öko 1 y pe n der C:JI'übidell hinsicht 
lich ihres Verhaltens gegcnübcr abiot ischen UmweltfaktoreIl hat THIELE (1977) 
zusammengefa(;t. LAUTERBACH (1964) bewertet das Präfcrenzverhalten der 
Arten nach einem _Präferenz·lndex K

; dieses Verfahren gewahrt jedoch für das 
Leulrata l·Material keinen Vorteil. Gut vergleichbar sind die Da rstellunge n von 
BECKER (1975). der den An tei l dCI" verschiedenen Ökotypen an der Aktivitäts· 
dominanz der Untersuchungsflächcn zugrundelegl. wie dies a uch in den Abb. 
16- 21 diese r Arbeit geschehen ist und die ökologische Si tuation all1 bes tc ll zu 
cha rakterisieren verrnag. 

'1' e m per a t u r - II n d Li c h t P I" Ü f e ren z: In allen Beständen des 
Leutrata les do miniert eurythermes lind oligophotes Verhalten bei weitem, meist 
soga r absolut, Ouantitativ bemerkenswerte Abweichungen hiervon (10 bis 15 11 '(1) 
finden sich in der Bachwiese mit warmpräferenten und euryphoten Arten und 
im Gebüschgürtcl wie auch im ßuchenwa ld mit kaltp räferenten und euryphoten 
Arten. Im Verg leich zu BECKERs Ergebnissen fällt auf, daJj the rmophile Al'len 
in den Halbtrockenl'Llsen nur 1-2 o/n Dominanz erreichen, während in Halb· 
trockenrasen der Eifel (schwach bis deutlich) thermophi le Arten mit 10 bis 65 n 11 

vertreten sind. Andererse its haben in den dortigen Buchenwäldern di e kalt· 
präfe renten Ar ten keinen Dominanzantcil. Die Tcndenz zu,' Lichtpriiferenz ist 
in den Standorten der Eifel (am Bausenberg bis zU 60 (~ 'u Dominanz) eben fa ll s 
deutlich starker; ähnl iches Verhalten zeigt jedoch der Halbtrockenrasen am 
Le ilcnkopf mit hochdominanter Dunkelpräferenz (BECKER), Die Carabiden
bestände der Ha lbt rockcnrasen des Leutratales zeigen demnach wohl keine ganz 
"voll cndete H Vcr haltensdiffcrenziel"ung elcr Licht· lind Wiinneansprüche, wie s ie 
für typischc Ha lbtrockenrasen zu erwa rten wärc. 

Im Gegensatz hierzu stcht die Verteilung dcr Fe u c h t i 9 k e i t san s pI" ü· 
eh c. Euryhygres Verhalten bildet di e Ausnahme und dominiert nur im Bc· 
stillld des Autoba hnr.-.ndstre ifens (UF 3). Absolut dominicren hygrophi le Arten 
im Buchenwald (97 11,0) und im Gebüschgürtel (80 H/O) , deut lich noch immer in 
de r Bachwiese (54 li/tl). Xeroph il verhalten sich 75 ° 'tl der Bestände in der Wirt, 
schaftswiese (die da mit die extremsten Ha lbtrockenrasenverhältnisse aufweist) 
\Lnd 11111· 43 0 "1 im Hal bt rockenraseIl (UF 6), wo euryhygrc Arten mit 38 11 'u lind 
soga r hygrophil e Arten mit 16 °'0 dei' Dominanz vertreten sind. Diese Ergeb· 
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nisse entsprechen im wesentlichen den Erfahrungen. die BECKER (1975) aus 
dem Eifelgebiet mitteilt. Bemerkenswert ist die hohe Vertretung hygrophiler 
(Wald-)Artell im Gebüschgürtel. 

Die t ä g I ich e Akt i v i t ä t s z ei t der Carabiden ist zwar wesentlich, aber 
nicht allein mit den Feuchteansprüchen verbunden; tilgaktiv s ind vor allem 
Fcldarten, nachtaktiv Bewohner von Habitaten mit geschlossener Vegetation 
(THfELE, 1977) . So entspricht es völlig den Erwartungen, dar; die Vertretung 
tagaktiver Arten maximal im AUlobahnrandstrei{en (52 !I u) zu finden ist, und 
über den Halbtrockenrasen (35" u) und die Wirtschaftswiese und Bilchwiese (21 
bzw. 19 0/u) zum Gebüschgürtcl (9 U'Il) und schlie6li ch Buchenwald (3 11 '11) s tetig 
abnimmt. Eine gelli.luere Analyse hätte die Veränderung der Tagesakliv itäl im 
Laufe des Jahres zu berücksidüigell (NOVAK, 1972); hierüber lit.:gell kcine 
We rte aus delll Leutralal vor. 

Die ja h t· e s z ei LI ich e n Akt i v i t [i t s z ei t c 11 ( Fangzeilen) stehcn 
vor allem (aber wohl nicht ausschlieljlich) mit der Reproduktionsphase in Be
ziehung. Die LA RSSONsche Gliederung in Frühjahrs- und Herbstbrütcr hat 
durch neuere Arbeiten eine wesentliche Diffel'ellz ierung erfahren (THIELE. 
1977); VOI' allem wurde mehr über die Plasti zität des Brutverhaltells in Ab
hängigkeit von den Lebensbedingungen bekannt (z. B. LOSER. 1972). wie es 
s ich hier auch bei Harpa]us dimidiallls besonders deutli ch ~lbzeichllet. Dennoch 
bietet die Angabe der (vercinfadllen) LARSSONschen Brutlypen e ine oriell~ 

tierenrle Aussage: Eindeutige Herbstb ruter haben nur in der Dachwiese (40 lI /li) 
dominante. im Autobahnstreifen subdom inantc (10°.'0) Bedcutung; schon 
KrRCHNER (1960) fand, daJj auf lehmigen Böden offencr Standorte VOI' allem 
Herbstbrütcl' auftreten. Ebcnso war aber zu erwarten, dalj im Wald die Herbst
b rüte t' dominieren (THIELE, 1969); die in den Untersuchungsflächen des Leu
tratales dominierenden Arten sind jedoch als plastisch reagierende, fast gleich
stark aber auch a ls frühjahrsbrütende Arten bekannt. Nur in den Halbtrocken' 
rasen s ind Frühjalll'sb rüter deutlich beherrschend, 

Für die Dynamik der Carabiden w ie auch der übr igen vorwiegend zoophagen 
Arth roporlcngruppen des Leutratales ergab die Darstellung nach deI' Akt ivitäts
dich te kei ne ausreichende Information. Dies bestätigt frühere EI'fahrungen 
(DUNGER, 1968, u. a .), nach denen d ie Analyse der Akt i v i t ä t s g e w i e h t e 
besser nutzbal' ist. Diese zeigten in den Halbtrockenrasen e inen wührend der 
Untersuchungsjahre im Gl'lllldzug gle ichbleibenden Dominanzwechsel zwischen 
Carabiden. Staphyliniden und Arachn iden. Durchaus vergleichbare Erfil h rungell 
teilt WEIGMANN (1971) nach Biolllassenuntersuchungen in einem Hainsimsen
Buchenwald (S01l ing) mit: Auch dort dominie rten die Carabidcn im Frühjahr 
und Herbst nach den Gewichtsanteilen. und eine Kompensation der Werte 
trat im Mai bis Juni ein. Gegensätzlich verhalten s ich a lle rdings die im Leutra
tal quantitativ fast bedeutungslosen Chilopoden. 

Unter den Faktoren, die regulierend auf d ie Dynamik diesel' Gruppen ein
wirken können, sollen zunächst die untersuchungs bedingten S t ö run gen be
trachtet werden. Der ständige Rückgang der Aktivitätsd ich ten und -gewichte bei 
Carubiden und Staphyliniden in den Jahren 1971-1973 wirft die Frage auf, ob 
im Laufe der 3 Jahre in den ständigen UntersltchungsfHichen (besonde rs UF 6) 
bei einer Fa llendichte von 10 Fallen auf 400 1112 eine Dich teredukl ion d urch 
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Weg fang verursacht wunle. FECHTER (1977) weist theoretisch-pauscha le ßercch
nungsmöglichkeiten hierfür nach, die dann zur Orientierung dienen können, 
wenn über die bionomische Basis keine Informat ionen möglich sind. Hier zeigte 
die Prüfung des Verhaltens einzelner Arten im Leut rata l, da6 weder bei grofjen, 
laufaktiven Arten (Carablls coriaceus), noch bei kleineren eudominanten Arten 
(Bmchitllls crepitaJls, Harpalus d iU/idialus) die Erldärungsmöglichkeit des Weg
fangef{ektes offen bleibt. Er spielt wenigstens für diese Gruppen keine oder 
höchstens e ine untergeordnete Rolle, wie dies auch bereits für die Arachniden 
festgestellt wurde (SCHAEFER, 1978). 

Um das Wirken von Nahrllngskonkllrrellz beurteilcn zu können, waren we it
aus mehl' Kennt nisse zur Nahrungsbindung erforderl ich, a ls sie derzeit zur 
Verfügung stehen. Grun(bätzliche Hinweise auf K 0 n kur ren z ver haI t e 11 

könnten die sich zeill ich ablösenden Aklivitätsmi:lxitni.l t.:iniger Carabiclenarten 
geben. Aber selbst be i den besiedlungsslärksten und dynamisch auffiilligsten 
Arten wie Bmchilllls c:,-cpilalls und Harpaills dimidiatlls kann aus der Summe 
der El'fahrungen aus dem Leutt·atal nicht zweifclsfre i auf eine konkurrenz
bedingte Aktivitätsdynümik geschlossen werden. Es li eg t dagegen nahe, die 
Aufeinanderfo lge von 3 durchschnittlich zu trockenen und zu warmen J ahren, 
d. h. den GI'06wetterabiauf, für die Grundtendenl'. der vorgefundenen Dynamik 
der Carabiden verantwortlich zu machen. Einzelheiten hierzu wurden bereits 
im Abschnitt 4.5. diskutiert. Die Beobachtungen deuten im übrigen darauf hin, 
dafj s ich die bei LAUTERBACH (1964) und THIELE (1977) dargestellten Zusam
menhänge zwischen Aktivitätsdynamik lind Witterungsablauf auch im Leutratal 
als gültig erweisen. Die ungenügende Übereinst immung zwischen Filngte rm in 
und We tterbeobachtung lassen jedoch eine exak te Aussage auf diesem Gebiet 
nicht zu. 

Zur Prüfung der Ä h n I i e h k e i t (Affinität) der Cm'abidenbestände steht 
eine Vielzahl vorgeschlagener Indizes zU!' Verfügung. Soweit sie mit gleichen 
Grundinformütionen operi eren, ist ihre Aussage auch im wesentlichen g leich 
(HUHTA. 1979). Die e infachen binären Indizes, de ren Basis d ie Präsenz/Absenz
Entsche idu ng der Arten ist, sollte Illan nur als Notbehelf verwenden. Mehr In
format ion enthält die Berechnung des Chi-Quadrat-Indexes (Pe, der nach der 
Kont ingenz·Tabellc d ie mögliche Gesamtzahl der Arten des Untel'suchungsberei
ches N (hier die Summe der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Arten der 
Carabiden) berücksichtigt (vg l. DUNG ER, 1968; SOUTI-IWOOD, 1978). Im Affi
nitäts·Dendrogramm (Abb. 30) ze igen sich die Carabidenbes tä nde der Halbtrok
ken rasen nach ihrer Al'tenähnlichkeit am stärksten genähert, ein weniger enges 
Verwandtschaftspaar stellen die Bestände des Buchenwaldes und des Gebüsch
gürtels dar. Zwischen diesen Paaren und den übrigen Beständen gibt es kaum 
noch hervorzuhebende Ähnlichkeiten. 

Zur Ähn lichkei tsberechnung auf dC I' Grundlage der Beselzung der Arten (Do
minanten-Ähnlichkeit) wird häufig der RENKONEN~lndex verwendet. Nach 
DUNGER (1968) ist diesem jedoch die Aussage der I-I omogenitätsberechnung 
nach RIEDL vorzuziehen. Das Dendrogramm der Dominantenaffinität der Cara
bidenbestände (nach ihrer Homogenität) (Abb. 30) zeigt fast das gleiche Bild 
wie die oben besprochenc Artenaffinität, mit dem Untersch ied, daJj hier die 
Ähnlichkeit zwischen den Buchenwald~ßes tänden lind denen des Gebüschgürtels 
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Abb. :10. Affinlliit d eI' Carablcl cnbes t tindc einiger UnlCI's lIchungsfHichcll des Leu!!'a 
tales nach der Artenpräsem; phle (a) und nach d ei" ]-Tomogcnltiit (b). 

am höchsten liegt. Diese Berechnungen entsprechen voll dem Eindruck, den man 
bei der Betrachtung der quantifizierten Artenliste erhält. Hervorzuheben ist 
hierbei, daij der Bestand des relativ aktuell gestörten Autobahnstrcifcns. ob
wohl physiognomisch einem Halbtrockenrasen nahe. doch deutlich von den 
ßeständen der echten Halbt rockenrasen - sowohl der Wirtschaftswiese a ls auch 
des un bcwirtschaftctcll Teiles - unterschieden sind. Vergleiche mit Beständen 
andere r Artcngruppcn sind nach dem gegenwärt igen Auswertungsstand nicht 
crfo lgvcl'spl'cdlend. Lcdiglich dic von MÜLLER et al. (1978) und MÜLLER (1978) 
für epigäische Arthropoden gcnerell lind besonders fü r Zikaden bestände ange
gebenen engcren Bindungen beider Halbtrockenrasentei le und der weite Ab
stand der Renkonenzahlen zur Bachwiese sind a ls gleichsinnige Aussagen her
vorzuheben. 

SchlieJjlich ist zu prüfe n. ob die Carabidenfauna eine Bedeutu ng a ls hi s to
r ischer Indikator für d ie ß e sie d I u n g s g e s chi c h t e haben kann. Hin
we ise auf aktue ll nich t vorha ndene. aber nadl der gegebenen klimati sch-eda
phische n Faktorenkombinat ion mögliche (und dam it vielleicht auch natürli che) 
Bes ied lungsverhä ltnissc sind in erster Linie von bodenbewohncnden T ierarten 
zu erwarten ( .. lebende Le itfossilien"; CH ILAROV. 1939. 1949; I<OHNELT. 1953). 
DUNCE R (1968. 1975) hat besonders da rauf hingewiesen. datj d ie unter eng
räumig kaum veränderten Bedingungen lebenden euedaphischen Bodcntierc den 
c igentli ch .. konsc rvativen" und damit indikato ri sch bedcutsamen Tei l dcr Boden
fauna darstclle n. Epigäisch bzw. epedaphisch lebende Arten I<e nllzeichnell da
gegen gewöhnlich vorrangig d ie aktuellcn Bcdingungen. insbcsondere die durch 
die gegebcne Vegeta tion geschaffencn bzw. becinflutjten Verhä ltnissc. 

Hinsichtlich dcr Zuordnung der Carabiden zu edaphischen oder e pedaphischen 
Lebensformcn sind einigc Untcrsuchungen über die ökologische Va lcn:t. der 
La rvenstadien (PAARMANN. 1966. u. a.) interessant, die darauf hinweisen, dalj: 
die Existenz von Carabidenarten an einem Lebensort wohl häufig durch die 
(minimale) Plastizität e ines der edaphischen Entwicklungsstad iell entschieden 
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wird. Die uns heute bekannten Verhaltenstypen der C:lrabidel1arten le iten sich 
aus experimente llen Prüfungen VOll Adulten ab; sie berücks ichtigen die Reak
lionsnonnen der Larvalstadien nicht oder nur ausnahmsweise (THfELE, 1977). 
Wel1l1 sich diese Arten stereotop verhalten, d. h. an ihrem Lebensort trotz deut
li che r physiognomischer Veränderungen lebensfiihig bleiben, so ist dies biolo
gisch nur möglich, wenn die Minimalbedingungen für die edaphischen Lafvcn
stadien erhalten bleiben und die epedaphischen Adulti hinsichtlidl der stark 
veränderten Faktoren hinreichend plastisch reagieren. Einc solche Verhaltens
kombination wird hier z. B. für Abax-Arten angenommen (Abschnitt 4.4.). Sie 
ist nach der heutigen Kenntnis nicht ohne aufwendige Prüfung beweisbar. 

Nach dem gegenwärtigen Überblick (DUNG ER, 1979) zeichnet sich für das 
Leutratal ab, dalj die Vegetation und einzelnen Gruppcn der Fauna (Kleinarthro
poden bzw. Makrofauna des Bodens) deutlich verschiedene Wege der Besied
lungsgeschichte anzeigen. Für die Carabiden ist in diesem Zusammenhang der 
Vergleich mit den Carabidenbeständen von (gleichfalls sekundärcn) (Halb-) 
Trockenrasen des Eifelgebietes (BECKER, 1975) besonders bemerkenswert. Die 
Artenarfinität zu den Beständen der Halbtrocken rasen des Leutratales ist hoch 
(S0RENSEN-Ouotient OS = 0,98). die Dominanzverhältnisse weichen allerdings 
deutlich voneinander ab. BECKER kommt zu dem Schluij, dalj die heutigen 
~anthropogenen Trockenrasen~ des Eifelgebietes von reliktären Elementen 
eine r ehemaligen Waldfa una besiedelt werden; Elementen also, die vor Beginn 
der Ackerbaukultur wärmcliebencle Eichenmischwälder der postglazialen 
Wärmezeit besiedelten und mit dem Maritimerwerden des Klimas Refugien 
zunächst in xerothermen Buschwäldern und schlie!jlich den anthropogenen 
(Halb-)Trockenrascn fanden. Ob diese Erklärung auch für die im Leutratal 
vorherrschenden Verhältnisse zutreffen und ob sich eine Abfolge solcher Refu
gien im Bereich der mittelthüringischen Xerothennhänge wahrschcinlich machen 
lü/jt, soll in eincI' späteren Untersuchung an breiterem Material geprüft werden. 
fnsbesondere im typischen HalbtrockenraseIl des Leutratales spielen die Kul
turarten eine absolut untergeordnete Rolle im Carabidenbestand. Hieraus ist 
abzuleiten, dalj der Grundbcstand dCI' Arten nicht crst durch den Menschen und 
seine Rodungstätigkeit Eingang in das Untersuchungsgebiet fand. 

Für die heutige Fauna xerothenner Standorte Westew'opas nimmt man all
gemein eine pos t gl a 1. i a l e Aus b r e i tun gaus westmediterranen 
Refu9ien an (FRANZ, 1936). Dem folgt auch BECKER für die Trockenrasen
Carabidell der Eifel. Die gute Übereinstimmung beider Faunen legt eine ent
sprechende SchluJjfolgerung für die Herkunft der Bestände am Leutra-Trocken
hang nahe. Dies scheint sich we iter zu bestätigen, wenn die ebenfalls we it
gehende Übereinstimmung mit den Carabidenbeständen xerothermer Slandorte 
des Saar-Mosel-Raumes (NAGEL, 1975) in Betracht gezogen wird (OS = 0.89). 
Unter den dominanten Arten der Halbtrockenrasen entspricht jedoch nur Har
palus dil1lidiatus dieser Vorstellung; hinzuzufügen wäre die atlantische Bindung 
der Abax-Arten des Leutratales. 

Als Gegenstück hierzu gewinnt der Vergleich mit den Cal'abidenbcständen 
osteuropäischer Halbtrockengebiete besondCl'es Gewicht. Die Curabidcnbestände 
der Waldsteppen-Wiesen steppen-Grenze bei Kursk (ARNOLOf und GHILAROV, 
1963) s timmen noch immer we itgehend mit denen des Leutratales überein 
(QS = 0,47). Hierbei fällt auf, da/j die höhere Affinität zu den Beständen der 
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Waldsteppcn, Baumgl'Uppen und Wald wiesen (OS = 0,37 bis 0,39), die gcrin
gere zu denen der ungemähtcn (OS = 0,25) und bcsondcrs zur gCllu1htCll Wie
sensteppe (OS = 0,19) besteht. Ähnliche Ergebnisse erbringt ein Vergle ich zu 
Carabidenbeständen der ostukrainischen Steppe bei Oerkul (GH ILAROV, 1961). 
Die Besied lung der offenen Steppe (und der angrenezndell Gesträuchbestände) 
hat wenig Ähnlich l\eit (OS = 0,07), aber 7.lIr Besiedlung der Schluchtwälder 
(m it Ausstrah lung in die Caragalla-Gesträuche) besteht beachtliche Affinität 
(OS = 0,34). Dieser Vergleich lä6t sich soga r a uf die Bergstcppcnwiesen des 
Kaukasus ausdehnen (G HILAROV und ARNOLOT, 1957), dercn Carabiden
bestünde (5 Standorte) insgesillllt wiederulll eine beach tl iche Ähnlichkeit zu 
denen des Leutratalcs (OS = 0,36) aufweisen. 

Von den charakteristischen Bewohnern dcr offenen Steppen bei Kursk, in der 
Ostukraine (Derkul) wie auch der Befgsteppen des Kaukasus bewohnen Amara 
cqlleslris und BracJlilllls crepitallS die Halbtrockenrasen des Leutratales. Auch 
HarpaJlIs flZllreus ist in den l<aukasischcn ßergstcppcn wie in den Ca/'a(Ja l/a
Gebüschcn und Schluchtwäldern der Ostukraine anzutreffen. Als Bewohner der 
offenen Wiesensteppe bei Kursk sind weiter Amara similata und MicroJestes 
11lhWtUltiS hervorzuheben. Viele Bewohner der Halbtrockenrasen des Leutra
ta les finden sich jedoch vorwiegend in den Schluchlwiildern der 'S teppen, wie 
Cambus COllueXlIS, PallagaclIs bipuslulallls, Pteroslic1ws stremllls und Harpalus 
lalus. Bemerkenswert weit verbreitet im Kursker Steppen gebiet erweisen sich 
jedoch auch Arten. die im Lcutratal den feuchteren Hangfulj bcvorzugen, wie 
Badister bipllslulaltls, Pleroslichlls 111elanarius und Plerostic1ws nigrita, ebenso 
abe r auch d ie in Mittcleuropa stenotop wa ldbewohnende Art Pterosliclttls 
oblongopll1lclalus. Solche Erfahrungen legen nahe, auch ostmeditcl'ran-pontische 
Ausbreitungszentren als Besiedlungsursprung fur die heutige Fauna des Leutra
tales in Betracht zu ziehen. 

Ungelöst bleibt die Frage nach dem Grund der ß e 5 i e d I u n g s I ü c k e i m 
T r 0 c k e n ra s c n des Leutratales. Hiermit verbunden ist die Frage, was 
unter Hechten Trockenrasenarten~ der Carabiden zu verstehen ist. TIETZE 
(1973,'74) benennt hierfür Amara luJua, A. il/fima, A. eqllesl l'is, CaJat/ms erraills, 
Hal'paJlIs OUltl11l1Wlis, H. flauescells, H. serUIlS, H. picipcllllis. H. grise/ls, H. 
s/l1aragdilllls, H. allxills, H. uemaJis, H. dislillguend lls, H. lord/Is, NOlioplliJus 
ltypocrita, Cymilldis fI11g111al'is, Masorells weller/wIi, /HelabJelus loueallls lind 
M. trzmcateIJus; alle nach Untersuchungen an Silbergrasrasen bei Eisleben und 
Sandpionierrasen bei Düben. Diese Arten zeichnen s ich durch weitgehend ste
nökes Verhalten (polytherm, oligohygr, o ligophot) aus und unterscheiden sich 
auch hierin, also nicht nur in der ökologischen Präsenz, von den Bewohnern 
der Halblrockenrasell. Letztel'e zeigen im Versuch breitere Vorzugsspeklren. 
Von den TIETZEschen TI'ockcnrasenarten wurden im Leulrata l nur Allwra 
equestris (2 Exempla re I) und Noliophil lls Jlypocrita (1 Exemplar) nachgewiesen, 
alle im Halbtrockenrasen . Nicht viel anders liegen die Verhä ltnisse bei den 
sekundären H Trockenril sen ~ der Eifel (BECKER, 1975). wo aus dieser Gruppe 
ledig li ch HarpaJlls veruaJis und Melablellls lnll1calelllls ausgeführt werden, und 
den ~ Xerothermstandorten H des Sam--Mosel-Raumes (NAGEL. 1975), wo Harpa
Jus lardlls notiert wurde. Tatsächlich zeigen nur 2 Arten der Halbtrockenrasen 
des Leutratales po ly therme Präferenda (Harpaltls azureus, H. mbripes) und 
nur 5 Arten verhalten sich oligohygr (Bracllizws crepitwls, Caral:ms coriaccus. 
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PlalYlllls dOl"salis, Pieroslicllll5 ouoidellS, Harpalus mbripes), Dic cinz ige ~ id ca l 

reagicrendc" Art. Harpalus rubripes, \Vi l'd auch von T IETZE a ls " Halbtrockcn
I'ascnart" mi t Ausstra hlungen in Trockenrasen und Frischwiesen gekennze ich
net. Ob der von TJETZE ausgewiesene Komplex von Trockcnrasen-Bewohncrn 
überhaupt a uf Ka lk-Trockenrasen a uft r itt, kann hier nicht geklä rt werden, 
Wenn für das Leutratal tatsiichlich eine Arten lücke im Trockcnrasen-Bereidl zu 
konstat ieren ware, so ist wenigstens d ie gleiche Ersche inung für andere (sekun
dä re) Trockenrasen (vorwiegend, abe r nicht ausschlieij lich auf 1(alk) festzu
stellen, Da die offenen Blaugras rasen des steilen \Vellenkalk-Bandes im Leuh"a
ta l wen igstens se it 300 Jahren in beachtlicher Ausdehnung bestehen dürften, 
fällt es schwe r, Ausbre itungsbarrieren für das Ausbleiben e ine r echten Besied
lung d ieses Hanga bschni ttes ve rantwortlich machen zu woUen, jedenfall s soweit 
es den aktuellen mi tteleuropäischen Artenbcs tand angeht. Dagegen bleibt d ie 
Möglichkeit zu erwägen, daO die zum Ausgang d CI' pos tg lazia len Wärmeperiode 
in situ vorhandenen offenen Flächen für die ag ile rcn C.rabiden nicht zu einer 
Relik tbildung ausreichten, im Gegensatz zur offensichtli chen Relikterhaltung 
bei Kleinarthl'opodell (DUNG ER, 1979), 
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Zusammenfassung 

1. Als Einleitung für nachfolgcnde Einzelbearbcitungcn VOll Bodcnlicl'gl'up· 
pcn dcs NSG Leutl'atal bei J ena (Thüringen) wird ci n Überblick ÜbCI' die hierfür 
intcrcssierendcn abiotischcn und biotischen Vcrhiiltnissc, die konkreten Probcn· 
fl ächcn und die Untersuchungsmethodik gegcben. 

1.1. Dic aus 11 Untcl'suchungsflächcn bcstchcnde Catcna erstrcckt sich am 
südcxponicl'te ll Hang vom Talgrund (braunc Vega auf mittlercm Buntsand· 
stcin) übcr den bis zu 15 geneigtcn Mittelhang (Kalktonrendzina auf Obercm 
Buntsandstein, . Röt·) bis zum Oberhang mit 30~ Ncigung (Fels·Rendzi na auf 
Unterem Muschelkalk, .. Wellenkalk-) . Auf dcr anschlieljcnden nordexponicrten 
Hangseitc folgen gut entwickeltc Rcnzinen auf Muschelkalk. 

1.2. Als natürlichc Vegetation wird für den gcsamten Hangbereich c in Ol'chi· 
dccn·Buchcnwald (Carici· Fagelum) angenommcn. Dicscr wurde im 14. Jalll·· 
hundert im Röt-Bereich (Untcl'·Mittclhang) durch Wcinbau, im Wcllellkalk· 
bcreich durch Holznutzung und Schafhutung vcrnichtct. Nach Auflasscn der 
Weinbergc cntwickelte sich ein Esparscttcn-Halbtrockcl1l'asen, dcr hcute im 
Untcrhang als Wil'tschaftswiesc, im Mittelhang als typischcs Onobl'ychido
BrOlllctum vorlicgt. Dcn Oberhang bedcckt im wcscntlichcn ci n ßlaugras
Trockcnrascn (Epipactis·Scs lcrictul1l) . Zwischen Halbtl'ockclll'ascn und Trockcn· 
,'asen befindet sich cin Gebüschgürtcl in aktucllcr Ausbrcitung. 

1.3. Die Bcständc dCl' cpigäischell Arthl'opodcllfauna spiegehl in ihrcr Aus· 
prägung im wescntlichcn den Affinitiitsgrad der aktucllen Vegetatiollsabschnittc 
widc r. Die saprophagc Bodcnfaulli.l (Meso·, Makro· , Megafauna) ze igt dagcgcn 
in Struktur und Besiedlungsdichtc im Gesamlbcrcich dcs früheren Wcinbaucs 
von dcr Wirtschaftswiese bis zum Gebüschgürtcl cinen überraschcnd cinheit· 
lichcn (uniformicrten) "Halbtrockenrasentyp-. Einc rclativ hohe Lumbl'iciden· 
dichte im Wellenkalkhang weist auf d ic hi sto risch crklärbare Sondcrstcllung 
dieses "waldfähigen" Trock~nrascns hin. 

1.4. Im Pflanzenbestand sowic im Oberbodcn vcrhal ten sich die Feuchtigkeits· 
und Tempcraturgradienten im wescntlichcn cinsinnig längs dcr Catcna, mit 
I-I öchsttempcl'aturen, minimaler Fcuchte und cxtrcmcn Tagesschwankungen im 
Trockcnrasen. Nur hicr wird der pcrmanente Well(cpunkt im Obcrbodcn lang* 
fr istig unterschrittcn. Dic mit Fcincrde verfüllten Klüfte dcs Wellenkalkhangcs 
s ind jedoch mikroklimatisch mit den Böden dcl' Halbtrockcnrasen gut ve rgleich· 
bar. Die Witterung war währcnd der Untersuchungsjahrc 1971-1974 durch· 
schnittlich wärmer und trockener als das langjährige Mittel. 

2. Ergebnisse zur Carabidenfaulla und zu ihrcm Verhältnis zu andercn zoo
phagen Arthropoden-Gruppen im Lcutratal. 

2.1. Die Aktivitätsdichte dcr Cal'abidcn, Staphyliniden und Chilopodcn sinkt 
wiihl'cnd dcr Untersuchungszeit im Halbtrockclll'ascn stiindig ab; 11m für dic 
Arachnidcn bleibt sie im ganzen konstant. Dic Ursache wird nicht in dcr 
Bcstandesdezimierung durch Daucl'fallg, sondcrn vo r allem in der Aufeinander· 
folge übcrnormaJ warm· trockencr Jahrc gesehcn. 

2.2. Für dic Ana lysc dcr Jahrcsdynamik haben d ie Aktivitätsgewichte eine 
höherc Aussagckl'aft als dic Aktivitätsdichte. [m Halbtrockenrasen sind inncr· 
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halb des Zoophagen komplexes d ie Carabidcll im Vorfrühli ng und von August 
bis Mitte Oktober gewichtsdominant. die Staphyl iniden im April und Mai. die 
insgesamt am gieichmä6igstcIl vertretenen Arachniden ab Mitte Oktober. Von 
Ende Mai bis in den Juli hinein sind die Gcwichtsanteile dieser 3 Gruppen 
annähernd ausgeglichen. Die Chilopoden bleiben ganzjährig qua nti tativ bedeu
tungslos. 

2.3. Nach Profi l-Fangsericn im Mai und Juni längs der un te rsuchten Cutena 
dominieren dic Carabiden in der Unteren Wirtschaftswiese und besonders im 
waldbestandenen Rückhallg absolut über die andercn zoophagen Tiergruppen 
(Aktivitätsgewichte) ; zwischen Oberer Wirtschaftswiese und Trockenrasen 
gleichen ihre Gewichtsanteile denen der Staphyliniden und Arachniden. Sie 
si nken. absolut betrachtet . mit Ausnahme des Gebüschgürtels von der Wirt
schaf tswiese bis auf praktisch Null im Trod\enrasen längs deI" a ufs teigenden 
Catenil. 

2.4. Die ArlcmlichL c.: der Carabidcnbcständc ist im typischen Halbtrocken
rasen wei taus am höchsten, im Gebüschstreifen und im Buchenwald sehr niedrig. 
Die höchste Ausgeglichenheit (eveness) zeigen die Carabidenbestünde im typi
schen I-Ialbtrockenrasen und in der Bachwiese. die niedrigste in der Wirtschafts
wiesc und im GcbÜschgürtcl. Ähnlich verhält sich die Mannigfaltigkeit (rich· 
ness). nur liegen deren Wer te im Buchellwald noch tiefer. 

2.5. Das Dendrogramm der Artenaffinität weist die Carabidenbeständc der 
Wirtschaftswiese und des typischen Halbtrockenrasens a ls engstes Verwandt
schaftspaar. die des ßuchcllwaldes und Gebüschgiirtcls a ls ebenfalls einander 
genähert a us; zwischen diesen zwei Paaren und den übrigen Beständen g ibt 
es keine bedeutsamen Ähnlichkeiten. Nach der Dominant"enaffinit"iit ergibt sich 
das gleiche Bi ld. nur ist die Ähnlichl<e it zwischen dcn Beständen des Buchen
waldes und Gebüschgürtels grö6er a ls zwischen denen bei der Halbt rockenrasen. 

2.6. Die Spektren der Ökotypen und Verhaltenstypen der Carabidenbeslände 
si nd im wesentlichen den bisherigen Erfahrungen entsprechend längs der 
Catena verteilt. Der Trockenrasen ist praktisch frei von Carabiden. Hinsichtlich 
des Verha ltens gegenüber Wärme und Licht scheint jedoch besonders in den 
Halblrocken rascn keine vollendete Di fferenzie rung (Hbiotopgerechte Reaktions
norm") vorzuliegen. Hierin ähne ln diese Bestände relativ jung gestörten Ver
gleichsstandorten. Echte _ Trockenrasenarlen- wmden im Leutratal nicht gefun
den. möglicherweise, we il die Ausgangsnächell fü r die Relikterha ltung zu klein 
waren und Arten dei· Sand pionier- und Silbergrasrasen die s tark südexponierten 
Kalktrockel1l'asen nicht besiedeln können. Bewohner der Halbtrockenrase ll 
dominieren vom Hangfu6 bis in den Gebüschgürtel hinein. 

2.7. Für 12 domina nte Carabidcnarten werden die Aktivitätsze ilen im Leutra
tal dargestellt lind ihr Anpassungswert besprochen. 

2.8. Die Anteile der geographischen Verbreilungslypen werden vo n den Arten
spektrcn wesentlich anders als von den DOlllinanzspektrell widergespiegelt. 
Nach letztcren wird die Bachwiese vorwiegend vo n gesamtpaläarktischen (euro
päischen) Arten besiedelt. die nur zu einem geringen Teil eine bevorzugte süd
liche Verbreilung erkennen lassen. AUe anderen Untersuchungsflächen des süd
exponierten Hangcs werden zu mindestens 50 bis 75 % von Arten mit südlicher 
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Verbreitung bes iedelt. Hicrin verhaltcn sich die Bestände des typischen Halb· 
trockenrasens nicht so extrem wie die der Wirtschaftswiesc. Tm Buchenwald 
sind mon tan verb reitete und eurosibi rische Arten mit südlichcr Verbreitungs
tendenz absolu t be herrschend; diese Tendenz klingt bereits im Cebüschgürtel 
an. Die Fes tlegung dcr Carabidenbestände auf einen domi nierenden Verbrei
tungstyp nimmt in dcr Reihc nfolge Autobahnrandstreifcn - Bachwiese - Ce
büschgürtel - typischer Halbtrockcnrascn - Wi rtschaftswicse - ßuchcnwald 
stark zu. 

2.9. Die Ca rabidenbcstandc des Lculratales haben eine hohe Artenaffinität 
Zll dcnen der (Halb-)Trockenrasen der Eifel (und dcs Saar-Mosel -Raul11es), die 
BECKER a ls Relikte einer xero thermophilen Waldfauna wcstmedi tcJTanen 
Ursprungs gedeu tet hat. Der Anteil von Bewohnern osteuropäisch-as iatischer 
Wald· und Wiescnsteppell is t im Leutra la l jedoch, besonders in de r Dominanz
verte ilu ng, gleichfa lls stark ausgeprägt. 
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Summary 

A grassland - wood - catena in tbe ~LeutratalM near Jena (Thüringen) as a 
pedozoological reseilrch al'ea und its ground beetlc fauna (Coleoptera, Carabi· 
dae). 

1. In a xerothennous open sited vaIley, thc nature conservation 3rea ~ Leutra· 

tal" near Jena (Thüringen, GDR) a catena of mainly grass plots has becn 5tU· 
dicd by a team of ecologists. This paper reports on pedozoological studies, 
especially studies on carabid bcetles. First, a survey of tbe sitc propcl'ties alld 
the pedozoological methods employed is givcn. 

1.1. The catena including 11 test plots runs at the southem exposed slope 
from the bottom of the valley (brown vega soi ls on middle variegated sand· 
stone, earliel' Triassic period) .1Cross the 1'5° inclined middle slopc (limc·clay 
rendzina soils Oll upper val'iegatcd sandstonc, " Röt") to the 30° inclined uppel' 
slope (rock rendzina soils upon lower shell limestone, "\VcIlenkalk M, l11iddlc 
Triass ie period). The ncighbouring nortbern exposed slope has weIl developed 
rendzina soil s on shcIl lime. 

1.2. The natural vegetation is supposcd to be a Carici·Fagetum. It was 
deslroyed during the 14th celll'ury alon9 the lower auel middle s lope by viti· 
cultul'e, along the upper s lope by wood cutling for wooel productioll and pas· 
tUl'CS [01' sheep. Today, thc lower slope is covercd by a cut meaclow, thc miclellc 
slop by a non·cultivated typicaJ Onobrychido· Bl'omel'um (semidry 9I'assland). 
The upper slopc is COVCl'cd by an area of Epipactis·Se5lerietull1 (d ry grassland). 
Between thc dry and semidry gl'assland thel'e is a continually cxtending shl'ub 
belt. 

1.3. The vegetalion pattern is chiefly renected by the distribulion of thc 
epigaeic fauna of arl'hropods. Thc saprophagous soil fauna, on thc other hand, 
is of an uniform "semidry grassland type" along tbe whole former viticulture 
area. An unexpectcdly high population den.sity of lumbl'icids in thc dry grass· 
land dell1onsb'atcs that even the upper part of the slope is a potential wood· 
growing area. 

1.4. In tbe vegetation stra tum as weIl as in the uppel' soil horizont thc gl'a· 
dients of humidity and temptraturc cxhibit a constmlt tendcncy along the 
catena. with highcst temperatures, lowest humidity and thc most extreme 
daily variations in the dry grassland. It is only here that thc permancnt 
wilting point is reachcd for a Ion ger time in thc uppcr soil layel'. The dccper 
cl'evices in the dry gl'assland limc soil, bcing filied with fine humolls soil par· 
ticles, exhibit microclimatic features s imilal' to the semidl'Y gl'assland soil 
micl'oclimate. During thc period of studics (1971-1974) the weathcr was Oll an 
average warmer and drier compared with thc 10ngtcnl1 average tempcratw·c 
and rainfall. 

2.1. Thc activity density (number of individuals cilught in pitfall traps) of 
cal'ab id alld staphylinid beetlcs and centipedes decl'cased during research time 
in tbc semidry grassland. Only for spiders it remaincd fairly constant. The 
dccl'ease is not 3sc ribcd to permanent catching but to the succession of unusual 
wann and dry yeal's. 
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2.2. In analysing the annual dyna mics the activily weighL (weight of ind ivi
duals caught in pitfall traps) is more significant than thc activity dens ity. Con
sidcring the group of zoophagaus ar thropoels in semidry grasslanel plots, thc 
cal'abid beetles are dominant in wcight in early sp ring anel from August up Lo 
the mielell c of OClober, the staphylinid beetlcs from April to May ami the 
spiders in thc last par t of Octobcr and November. In the per iod from the end 
of May up to ]uly thc activ ity weigh t of each of the tIll'ec g roups is apPl'oxi
mate!y the same. Thc pl'Oporlion of centipedes is of no quantitative importancc 
during the whole year. 

2.3. Judging from aseries of trapping set in May a nd JUlle aloll9 thc invcs
tigated catena thc carabid bcetlcs dcarly dominatc in thc lowcr cu t meadow 
cspec ia lly in the wood bear ing northern s lope ove!' the other zoophagus groups 
(activity we ight). In the plots between the upper cut mcadow alld thc dry 
grass land along the ca tcna the weight proportions of carabid and s taphylinid 
bcctlcs and spiders are balanced. They diminish from the cut mcadow down 
to nea l'iy zero to thc dry g rass land, with thc exception of the shrub bclt. 

2.4. The specics density of the ca rabid beetlcs is by far highcst in the scmi
dry grass land while it is very low in thc shrub belt and the beech wood. Thc 
evencss of the carabid populations reaches its maximum in the typical semidry 
grassland and the brook mcadow a nd is lowcst in the cut Illeadow and the 
shrub bclt. The richncss shows similar values, the values being evcn lower 
in thc becch wood. 

2.5. The dendrogram of the species aff inity indicatcs that the cal'i:\bid popu
lations o f the cut meadow and thc typical scmidry grassland a re most closely 
related, alld those of thc beech wood and the sh ru b belt also exhib it some 
degree of rela tio nships. ßctwecn these h ... o pairs alld the other populations 
thcrc is no remarkable similarity. Thc interpretation of dominance affinity 
leads Lo thc same results, except for a greater s illlilarity behveen the carabid 
populations of the beech wood ami thc shl'ub belt. 

2.6. The spect ra o f eco logica l and bclwviour ty pes of C3rabid populations 
con cspond with our knowledge of the character of thc test plots gained so 
ra r. Thc adaptation to semid!'y grassland conditions was not fully achieved, 
thc same ho lds for compara ble sitcs that werc only recently dis turbed by mall. 
Thc dry grassland has no true carabid population, and therc are no truc dry 
g rassland inhabi tan t ca rabid beetlc specics. Jt is sup posed tha t after thc post 
g lacial warm per iod only s Illall p lots of opcn xerotherlllous dry grassland wel'c 
leH where rclicts o f specialised specics survived. Inhabitants of scm idry grass
land are dominant from the slope ground up to the shl'ub belL 

2.7, Thc annual activ ity periods of 12 dominant spcc ics in the " Leutralal " 
are de monstrated and their adaptive va lues discussed. 

2.8. In ncarly a11 cases thc type of geographical distribu tion i5 bettel' reflec
tcd by thc dominancc spcctl'a than by the prcsence spectra of thc specics. Thc 
carabid population of the brook Illeadow consists of holopalaearctic (curopean) 
species with only littlc tendency to southern distribution. At least 50-75 % of 
the carabid spccimells of a ll the other plots a1ol19 the southern exposed slo pc 
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exhibit a strong southcrn distribution. This fcature is more di stinctly markcd 
in the cut Illcadow than in thc non-cultivatcd scmidry grassland. In the beech 

. wood (and partl y in the shrub bell) montane disb'ibutcd and el1l'opcan-sibcrean 
species with a southern tendency are cudominant. Along thc plot sequcllce: 
highway vcrge - bl'ool< meadow - shl'ub bclt - typica l sem id ry g rassland -
cut mcadow - becch wood, tbc predominancc of only one distribution ty pe of 
the cal'abid population strongly increases. 

2.9. Thc c3 ra bid populations of the .. Leutratal " have a high spccies affinity 
to populations of (scmi) dry grassland of thc "Eife' " reg ion (G FR). interpreted 
by ßECKER as re li cts ofaxerothermous wood fauna orig inating from the 
western mcditerranean region. In thc "Lcutrata' " howevcr thc proportion of 
spccics and specimells distributcd ovcr thc wooded alld grassland steppes of 
the eastern Europa alld thc western Asia. is nl50 pl'onounced. 
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